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Politische Tagesscha».
Bei der Berathung der Budgetkommission 

über die m it der R e f o r m  des  G e r i c h t s ­
v o l l z i e h e r w e s e n s  zusammenhängenden
T ite l des Etats ist m it Rücksicht auf die 
Kürze der Zeit bis zum Beginn des Rech­
nungsjahres im Einvernehmen m it der königl. 
Staatsregiernng in Aussicht genommen 
worden, die Neuregelung der Verhältnisse 
der Gerichtsvollzieher nicht schon von« I .  A v ril, 
sondern erst von, 1. Oktober d. Js . ins Leben 
trete» zu lassen. Es dürfte anzunehmen fern, 
dah die dadurch nöthig werdenden Aende­
rungen im E tat der Justizverwaltung im 
Plenum des Abgeordnetenhauses Zustimmung 
finden.

Ein d e u t s c h - h o l l ä n d i s c h e s  Bünd- 
niß m it deutscher Bürgschaft fü r die hol­
ländischen Besitzungen ist in E n g l a n d  
Gegenstand erregter Erörterungen auf 
Grund eines Artikels, den der Philosoph des 
Unbewußten, Eduard von Hartmann, jüngst 
in  der »Gegenwart" veröffentlicht hat. 
Eduard von Hartmann hatte ausgeführt: 
E in kleines Land wie Holland könne allein 
feinen Kolonialbesitz nicht schütze». Darum 
müsse es bei Zeiten eine» Zollverband und 
ein Schutz- und Trutzbiinduiß m it Deutsch­
land schließen. Dieser Vorschlag Ware un­
beachtet geblieben, wenn nicht die „Nordd. 
A llg. Z tg . ' davon Notiz genommen hätte. 
Während in England Hartmanns „Borschlag 
zur Güte" als Annektionsgelüste ausgelegt 
w ird , w ird  er in  holländischen B lättern be­
antwortet m it einem entschiedene» Nein.

Der K a i s e r  v o n  O e s t e r r e i c h  l i t t  
seit Montag an einer leichten Erkältung, ist 
aber gegenwärtig vollkommen wohl und 
w ird  am Freitag die Oper besuchen.

Die P a r i s e r  Weltausstellung w ird  
außer dem Schah von Persie» von keinem 
Souverän besucht werden, auch nicht vorn 
Zaren.

Zwei neue P e s t h e e r d e  sind, wie der 
der französischen Botschaft in  Peking zuge­
theilte A rz t D r. Matignon der Pariser Aka­
demie de Mädecine mitgetheilt hat, in der 
Mandschurei und Mongolei entstanden. I n  
besonders bedenklicher Weise sei die Pest in 
Nintschuan aufgetreten. —  Aus Bombay 
w ird  vom 20. Februar berichtet: Die S terb­
lichkeit ist hier höher, als je zuvor, es sind

Die ersten rveitzen Haare.
Bon T. von  Rothschiitz.

----------------------  (Nachdruck verd a te » .!

(Schluß.)
„ES wäre vielleicht noch ein kurzes Glück 

fü r uns möglich, H eribert,' sagte sie m it 
bewegter Stimme — „aber in wenigen 
Jahren, wen» Sie noch ein junger Mann 
sind, bin ich schon eine alte F ra u ! Ich 
könnte es nicht ertragen, S ie enttäuscht zu 
sehen — glaube» Sie m ir ! Die sechs Jahre, 
die zwischen uns liegen, sind eine K lu ft, die 
niemand ungestraft überschreitet! '

war nicht möglich, den jungen M ann 
zu überzeugen, daß diese Worte Wahrheit 
enthielten. M it  der ganzen Leidenschaftlich­
keit einer ersten Neigung suchte er Hannas 
Entsch u » zu andern. Der von N atur nicht 
starke Körper war den Aufregungen „jcht 
gewachsen, und es folgte eine Ze it namen­
loser Sorge um das Leben des Geliebten 
fü r die arme Hanna. Gräfin Waldstein kam 
nach S., mn den erkrankten Sohn zu Pflegen, 
nnd wurde von ihm in alles eingeweiht. 
Das Mntterherz konnte den B itten nicht 
widerstehen, trotzdem sie allen Vernnnft- 
gründen des jungen Mädchens beipflichten 
mußte. S ie machte sich selbst zur Für- 
sprecherin des Kranken, und endlich gab die 
von den verschiedensten Empsindungen be­
stürmte Hanna ein Versprechen, das Heribert 
fü r den Augenblick beruhigte nnd in das er 
sich zn fügen versprach, auch als er wieder 
außer Lebensgefahr war. E r mußte geloben, 
dem Wunsche des Arztes zu folgen und die 
nächsten Monate im Süden zuzubringen, zu­
gleich auch seine Versetzung in ein anderes
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täglich vierhundert und einige Todesfälle zu 
verzeichnen. Im  letzten M onat sind in der 
S tadt 10 239 Personen an der Pest, sowie 
an Pocken, Dysenterie nnd anderen epidemi­
schen Krankheiten, die unter den Flüchtlingen 
aus den Distrikten, in denen die Hungers­
noth wüthet, haust, gestorben. —  Z n r Linde­
rung der Hungersnoth in  Ind ien  hat der 
deutsche Generalkonsul von Waldthausen in 
Kalkutta 5000 Rupien (ca. 10000 M ark) 
beigesteuert.

I n  dem i r i s c h e n  Wahlkreise von 
Michael D avitt, der sein M andat als P ro ­
testkundgebung gegen die Regierung nieder­
gelegt hat, ist unter Szenen großer Be­
geisterung der Kommandant des irischen 
Freikorps bei den Buren Mae Bride als 
Kandidat fü r das Unterhaus aufgestellt 
worden.

Der d ä n i s c h e  Landwirthschastsmnnster 
hat am Dienstag das seit dem 15. Januar 
bestehende Verbot der Ausfuhr von R ind­
vieh, Schafen, Ziegen nnd Schweinen aus 
Fünen nach dem Auslande und den 
übrigen Theilen des Landes aufgehoben.

Infolge andauernder Zunahme der Pocken- 
Erkrankungen in R  u ss is ch - P  o le  n wird  
die Regierung zunächst im Grenzgebiet die 
Im pfung allgemein einführen.

Der S u l t a n  hat der Gemahlin des 
Präsidenten L o u b e t  den Großkordon des 
Chefakat-Ordens verliehen.

Deutsches Reich.
B e rlin , 21. Februar 1900.

—  Die Königin V iktoria  nnd Kaiser 
W ilhelm werden nach der nicht gerade durch 
ihre Zuverlässigkeit berühmten „T ru th ' dem­
nächst in Straßburg zusammentreffen. Die 
Königin reise am 7. oder 8. M ärz über den 
S t. Gotthard nach Bordighera. Der Kaiser 
werde m it seinem Bruder wahrscheinlich 
die Königin in Straßburg begrüßen. Auf 
der Rückfahrt werde die Königin den Darm- 
städter Hof besuchen, wo wiederum der 
Kaiser m it seiner Großmutter zusammen­
treffen werde.

— Der Kronprinz hat am Mittwoch in 
Plön sein Abiturientenexamen vor dem Ge­
heimrath Köpke aus dem Kultusministerium 
abgelegt. —  Am Sonnabend soll P rinz 
Eitel Fritz die Fähnrichsprüfnng bestehen.

Regiment beantragen und bis zu seiner 
Mündigkeit —  also noch zwei Jahre unge­
fähr, fern von S. zu bleiben. „Kommen Sie 
dann m it denselben Wünschen wie heute hier­
her zurück, Seribert, so sollen Sie mich be­
reit finden, Ih re  B ra u t und Ih re  Fron zu 
werden, so rasch Sie es wünschen!' sagte 
Hanna m it thränenden Augen, während die 
Lippen zuversichtlich zu lächeln versuchten. 
„S ie  brauchen keine Sorge zu haben, daß ich 
Ihnen untreu werde! Es w ird  schon nie­
mand Lust habe», mich Ihnen abspenstig zn 
machen! So lange Sie unter anderer V or­
mundschaft stehen, kann ich Sie nicht unter 
die meinige nehmen! '  versuchte sie zu 
scherzen.

Bald daraus reiste Gräfin Waldstein m it 
ihrem Sohne ab. Niemand —  auch der 
Oberst nicht —  erfuhr etwas von dem, was 
in dem stillen Kraukeuzimmer vorgegangen 
war —  Hanna gehörte nicht zu den 
Menschen, die andere m it ihren Gefühlen nnd 
Schmerzen belästigen, sie trug die ganze 
Last der Ungewißheit, der innigen Neigung, 
die sie doch bekämpfen zn müssen glaubte, 
allein und ging m it ruhigem, heiteren Wesen 
den Anforderungen nach, die das tägliche 
Leben an sie stellte.

„S ie  haben kein Vertrauen in meine Be­
ständigkeit,' hatte der junge G raf vorwurfs­
voll bei seiner Abreise zu ih r gesagt, „S ie  
glauben, meine Liebe würde die Trennung 
nicht überdauern! Aber S ie sollen sehen, daß 
ich unverändert zurückkomme!'

Ja  — er würde Wohl unverändert zu­
rückkommen! hatte Hanna seitdem sich oft 
wiederholt. Aber sie? Würde auch sie in 
zwei Jahren noch unverändert sein? I n

Dieser bleibt dann noch der „Krenzztg.' zu­
folge ein oder zwei Jahre bis zum A b i­
turientenexamen in Plön, während der 
Kronprinz nach dem Abiturientenexamen in 
Potsdam seinen eigenen Hofstaat erhält. 
— Nach der „Deutschen W arte ' hat der 
Kronprinz die schriftliche Prüfung be­
friedigend bestanden.

—  Kultusminister S tud t hat in der 
Nacht znm Mittwoch wiederum große 
Schmerzen ausgestanden. Die Aerzte hoffen, 
daß er in  acht Tagen das Bett verlassen 
kann.

—  Im  Sitzungssaal der Medizinalab- 
theilnng des Kultusministeriums traten 
Sonntag M itta g  auf Einladung des Geh. 
Medizinalraths Professor D r. von Leyden 
und des D r. George Meyer angesehene Aerzte 
und Medizinalbeamte zu einem Komitee zur 
Veranstaltung einer Sammelforschung über 
die Verbreitung des Krebses nnd anderer bös­
artiger Geschwülste zusammen. Das Komitee 
konstitnirte sich und wählte zu seinen vor­
läufigen Vorsitzende« die Herren von Leyden, 
Kirchner und Meyer.

—  Im  Befinden des Abgeordneten Lieber 
ist, wie nach der „G erm ania ' das ärztliche 
Bulle tin  am Dienstag festgestellt hat, „seit 
drei Tagen eine wesentliche Besserung ein­
getreten. Die Nächte verlaufen gut, der 
Appetit ist rege und die Kräfte sind im Zu­
nehmen.' Auch M ittwoch Vorm ittag war 
das Befinden andauernd gut.

—  I n  der Budgetkommission des Abge­
ordnetenhauses wurde vom Abg. Ehlers- 
Danzig und anderen Abgeordneten der An­
trag eingebracht, größere S taatsm itte l fü r 
die Arbeiten der P rovinzia l - Konservatoren 
bereitzustellen.

- -  Das FraktionS-Diner der Konser­
vativen findet am Donnerstag den 22. Februar 
im Hause der Abgeordneten statt.

—  Der „Reichsanzeiger' the ilt m it, daß 
das Reichskommissariat fü r die Pariser W elt­
ausstellung m it keiner jener Gesellschaften 
nnd Privatpersonen in irgend welchen Be­
ziehungen steht, die sich unter Berufung auf 
das Neichskommissariat zu Vertretern auf 
der Ausstellung anbieten. Der Reichskom­
missar lehnt derartige Empfehlungen wie jede 
Einmischung in diese Frage grundsätzlich ab.

Den Ausstellern w ird  daher die größte B or 
ficht empfohlen.

—  Nach einer offiziösen M itthe ilung w ird 
voraussichtlich das im Gesetz über die Neu­
regelung der Gehaltsverhältnisse der evan­
gelischen Geistlichen vorgesehene Mindest» 
diensteinkommen von 1800 M ark so ziemlich 
überall auf 2100 M ark sich erhöhen lassen.

—  Die „Post' schreibt: „Eine irrige  
Nachricht hat das „Wolff'iche Telegraphen 
bureau' verbreitet, indem es am Sonnabend 
meldete, auf einem Schießplätze bei Metz 
seien zwei M ann vom 1. Grotzh. hessischen 
Dragoner-Regiment N r. 23 tödtlich ver­
wundet worden. Wie uns Regimentskom­
mandeur Oberstleutnant Görne aus Darm­
stadt m ittheilt, sind vom 1. großherzoglich 
hessische» Dragoner-Regiment N r. 23 M ann­
schaften überhaupt nicht in  Metz, geschweige 
denn dort verunglückt.' —  (Vermuthlich 
handelt es sich um zwei M ann vom 9. 
(hannoverschen Dragoner-Regiment, das in  
Metz steht.

— Der Gewährsmann des Abgeordneten 
Bebel, der ihm das M ate ria l gegen Karl 
Peters gegeben hat, soll erm ittelt sein. 
Peters habe gegen ihn S tra fantrag gestellt.

—  I n  dem Massenstreik der Tischler sind 
heute noch gegen 5500 Mann ausständig, 
nachdem im Laufe des gestrigen Tages einige 
größere Arbeitgeber eine Verständigung m it 
ihren Arbeitern herbeiführten und diese zur 
Wiederaufnahme der Arbeit veranlaßten. 
Nach den M ittheilungen der Lohnkommission 
haben 145 Meister m it 1500 Arbeitern die 
Bewilligung der Forderungen durch Unter­
schrift ausgesprochen. Die Zahl der Arbeiter, 
die heute infolge des Tischlerstreiks feiern, 
dürfte, die nicht im eigentlichen Sinne aus­
ständigen Möbelpoliercr, Holzbildhauer rc. 
einbegriffen, nach genauer Schätzung nahe 
an 8000 betragen.

— Das Pariser B la tt „E c la ir ' ist in  
Elsaß-Lothringen verboten worden. Ein Ver­
treter dieses Blattes hatte bekanntlich vor 
kurzem die Unterredung m it dem Herzog- 
Regenten von Mecklenburg, welche zn einem 
Briefwechsel zwischen dem Kaiser und dem 
Herzog-Regenten Anlaß gegeben hat.

Der Krieg in  S ü d a fr ik a s
Durch die Entsetzung von Kimberley, den 

englischen Vormarsch auf Bloemfontein und

seinen Augen! A ls Gisela zu den Weihnachts 
ferien nach Hause kam, fand sie die Schwester 
stiller, als sie nach den heiteren Briefen den 
Sommer über geglaubt. Sie kehrte wieder 
in die Pension zurück, und das Leben der 
Zurückbleibenden gestaltete sich noch stiller 
und eiufacher als früher, denn nun mußte 
doch Noch fü r einige Zeit aus beschränkten 
Einnahmen das Pensionsgeld fü r Gisela be 
schafft werden, da der Märchenprinz m it den 
klingenden Goldstücken so bald wieder ver­
schwunden war. Ost w ar Hanna im Begriff, 
den Perlenschmnck, den die Gräfin gleich ein­
gelöst hatte, zu opfern, um die nöthigen 
Ausgaben zu bestreiten —  aber immer 
wieder wußte sie anderen Rath zu schaffen 
—  die Perlen waren ih r jetzt doppelt lieb 
um der Erinnerung willen, die sich daran 
knüpfte.

Die Briefe HeribertS, die Hanna ver- 
sprachen zn beantworten, blieben sich minier 
gleich — voll Versicherungen der trenesten 
Anhänglichkeit. Sie waren Hannas größte 
Freude i» den einsamen Jahren, die zum 
Schluß sich etwas erfreulicher fü r sie ge­
statteten, durch Giselas Rückkehr.

Diese war zu einem lieblichen, frischen 
jungen Mädchen herangewachsen, vollständig 
berechtigt zu ihrem Antheil an Liebe und 
Bewunderung, den sie als Backfisch fü r sich 
nnd ihre Schwester prophezeit hatte.

N u r durch Hannas Briefe kannte sie 
G raf Waldstein. Sie hatte keine Ahnung 
von den Gründen, die seine Abreise von S. 
veranlaßt. „W ie schade, daß er fo rt is t! '  
wiederholte, sie jedesmal, wenn sie im Album 
der Schwester Heriberts B ild  erblickte. „E r  
sieht so lebenslnstig und vergnügt aus! W ir

hätten gewiß herrlich zusammen gepaßt und 
uns gut vertragen.' Und dann war der Tag 
gekommen, wo G raf Waldstein z» seiner 
M u tte r reiste und er das bisher von ih r 
und dem Vormund verwaltete G ut über­
nommen hatte. Die festgesetzte Zeit war 
vorüber — m it voller E inw illigung seiner 
M u tte r eilte er nach S., um seinem Herzen 
zu folgen und in aller Form um Hanna zn 
werben. Vielleicht hatte die kluge Frau eS 
verstanden, in  dem Herze» des jungen Mäd­
chens zu lesen, und wußte, daß sie die Ent­
scheidung über das Geschick ihres Sohnes ge­
trost in ihre Hände legen konnte.

Graf Waldstein kam und stand dem 
Gegenstand seiner ersten Jngeudneignug be- 
fange» gegenüber. M it  dem alten Oberst» 
m it Gisela, die er doch nur erst kennen 
lernte, war er schnell anf herzlichem, ver­
trauten Fuß, aber m it Hanna konnte er den 
rechten Ton nicht wiederfinden.

Hatte er wirklich ein Idea l geliebt 
wahrend der langen Jahre der Trennung 
>tatt dieses sanften, stillen Mädchens, das ihm 
jetzt so unnahbar vorkam, daß er kaum ein 
W ort an sie zu richten wagte? W ar diese 
kleine, magere Erscheinung m it dem glatte» 
Scheitel und dem dunkel» Hauskleid wirklich 
dasselbe Wesen, das ihm so jugendlich zart 
von dem Ball-Abend her in  der Erinnerung 
war, nnd die damals m it den bittenden 
Augen und den Perlen in der Hand vor 
seiner Thüre gestanden hatte — fast einge­
hüllt von dem köstlichen, lichtbrannen Haar? 
W ar Hanna wirklich in der kurzen Zeit daS 
geworden, was sie sich damals oft im Scherz 
genannt und wogegen er so eifrig protestirt 
hatte —  eine alte Jungfer? Wie auf einer



ole Zurückziehung des größten Theils sowohl 
der britischen Armee wie der Burentruppen 
aus der Gegend von Rensburg und Arundel 
hat die Gesammtlage auf dem südafrikani­
schen Kriegsschauplätze ein so verändertes 
Aussehen erhalten, daß man sich auch in 
Natal auf eine andere Gestaltung der 
Dinge gefaßt machen darf. Es ist sehr 
wohl möglich, daß die Buren es jetzt für 
angezeigt halten, die Belagerung von Lady­
smith aufzuheben» um ihre bisher dort 
festgelegten Strei.rüste anderweitig ver­
fügbar zu machen. I n  der That war M it t ­
woch in London bereits das Gerücht 
verbreitet, daß Ladysmith befreit sei. Der 
Rückzug des Kvinmaiidanten Cronje muß 
ein strategisches Meisterstück genannt 
werden, welches nach dem Zeugniß der 
Engländer von den Burentrnvpen m it 
heldenhafter Tapferkeit durchgeführt wurde.

I n  Brüsseler Vnrenkreisen bezeichnet 
man infolge der veränderten Kriegslage 
alle bisherige» P o s i t i  on  e n i n N a  t a l 
als u n h a l t b a r ,  weshalb General 
Joubert eine völlige Riickwcirtskonzentrirung 
aller S treitkräfte in Natal angeordnet habe. 
N ata l w ird  sofort geräumt und die B e ­
l a g e r u n g  v o n  Lad y s m i t h  a n f g e ­
h o b e n ,  um die Truppen zur Vertheidi­
gung der Transvaalgrenze zur Verfügung z» 
haben. M an glaubt, daß General Buller 
noch im Laufe dieser Woche in Ladysmith 
einziehen wird.

An der Londoner Börse lies Mittwoch 
das Gerücht um, Ladysmith sei entsetz« 
worden. Es liegt jedoch im Kriegsamte, 
wo deshalb Nachfrage gehalten wurde, gar- 
keiue Bestätigung des Gerüchts vor.

General B uller meldet aus Chieveley 
vou M ittw o ch : Die fünfte Division über­
schritt heute auf einer Pontonbrücke den 
Tugela nnd trieb den Feind zurück. M a ­
rinegeschütze brachten die feindlichen Ge­
schütze znm Schweigen.

Ans dem Hanptlager der Buren vor La- 
dysmith w ird  vom 19. d. M ts . gemeldet: 
Gestern fanden am Buschkop bei Colenso 
heftige Kämpfe statt. Die Buren hatten 
einige Verwundete. Die Verluste der Eng­
länder sind beträchtlich. M an glaubt, daß 
die Garnison von Ladysmith keine M unition 
mehr habe. Aus P rä to ria  w ird von Dienstag 
gemeldet: Ferreira, Kommandant im Heere 
der Freistaatbnren, ist gestern gestorbeü, 
wie man glaubt, infolge eines Unglücks­
falles.

Marschall Roberts telegraphirle ans 
Paardeberg von Dienstag: Die Generale 
Knoc und Macdonald sind während der Ge­
fechte zwischen dem 16. und dem 18. Februar 
verwundet worden. Das Kriegsamt erhielt 
keine weitere Nachrichten. Nach einer un­
vollständigen Verlustliste sind bei Paardeberg 
neu» Offiziere gelobtet und 39 verwundet, 
einer w ird vermißt.

Die Brüsseler Transvaalgesellschaft stellte 
auf Grnnd authentischer Nachrichten den 
völlig intakten Zustand der Armee Cronies 
fest» die erhebliche Verstärkungen erhalten 
habe und etwa 35 000 M ann zähle. Die 
Vertheidigung der Straße nach Bloemfon- 
tein sei gesichert.

Malirachrtchtm.
Thor« , 22. Febrnar 1900.

— ( Z u m  G r e n  z v e r k e h r . )  Nach einer 
Bekanntmachung der königlichen Eisenbahndirek­
tion zu Bromberg treten am 1. M ärz  neue An- 
wendungsbedingungen fü r den Thorner T ransit­
verkehr »ach Polen nnd den Deutsch Alexandrowoer 
Grenzverkehr, T a rifhe ft 1. in  K ra ft. D ie neuen 
Bedingungen können auf dem Geschäftszimmer der 
Handelskammer eingesehen werden.

-  l(D ie  e m p f i n d l i c h e  B e r k e h r s -  
st ö r u  n g), welche an der r u s s i s c h e n G r e  uze 
infolge der Forderung Sw «sprachiger Legln- 
matlonsscheine seitens der russischen Behörden 
entstanden, ist bei Gollnb anf Persönliche Em- 
wirkung des Herrn Landraths Petersen vorläufig 
gehoben. D ie Zollkammer Dobrzyn hat sich damit 
einverstanden erklärt, daß bchnfs Beschaffung der 
erforderlichen Form ulare die neuen Scheine erst 
am 1. M ä rz  eingeführt werden.

-  ( D a s  2 5 j S h r i g e M e i s t e r j u b i l ä u m )  
begeht heute H err Schnhmachermeister Adam 
Michalski. Der Vorstand der Schnhmacheriunuiip 
hat zn diesem Jub iläum  in der lithographischen 
Anstalt von Wagner ein Glückmunschblatt her 
stellen lassen, welches unter G las nnd Rahme, 
heute M itta g  durch den Obermeister Herr« 
Ph ilipp  dem J u b ila r  überreicht wurde.

— ( K o l o n i a l a b t h  e i l n n g  T h o r n . )  Bus 
den Freitag den 23. Februar, abends 8 Uhr in 
rothen Saale des Artnshofes stattfindenden 
Herrenabend der Kolonialabtheilung Tborn machen 
m ir hierdurch noch ganz besonders aufmerksam 
Seine Exzellenz H err General der Jnfauterie v 
Amaun w ird  an diesem Abende über „Den 
Kampf der Buren und ihre Aussichten aris 
E rfo lg " spreche». Gäste sind willkommen.

— ( T u r n e r i s c h e s . )  Am  24. nnd 2ö. d. M ts . 
versammeln sich in D t.-Ehlan in Kowalskis Hotel 
die M itg lieder des Kreisausschnsses und die Gau 
turnwarte des I. Turnkreises der dentschen Turner 
schast, um über die Ausgestaltung des diesjährige, 
in D t.-Eh lan stattfindenden Kreistnr,-.festes rc. zn 
berathen. Die Sitzung des Kreisansschusses leite, 
der Kreisvertreter. H err Professor Boethkc-Thor», 
die G aiitttrnw arte-Versaniu ilu iig  der K re ls tn rn  
w art. H err Kaufmann Mcrdes-Danzig. .

-  ( L a n d w i r t h s c h a f t l i c h e  V e r s a m m ­
l u n g )  I m  großen Saale des Schntzenhanses 
tagte gestern Nachmittag V-6 Uhr eine große Ver­
sammlung vou Landwirtheu. D ie laudwirthschaft- 
lichen Nachbarvereine waren der Einladung des 
Thorner laudwirthschastlichcn Vereins zn eine, 
gemeinsamen Sitzung in ansehnlichem Umfang, 
gefolgt. Der stellvertretende Vorsitzende Her, 
llm ls ra th  D o n n e r - S t e i u a »  begrüßte die E r ­
schienene» und ertheilte darauf Herrn R itterguts- 
pächter B a m b e r g - S t r a d e m  das W o rt zn einen, 
Vortrage über „D ie  Biehverwerthungs-Genossen- 
schaft in  B e rlin ". Derselbe führte etwa folgendes 
ans: D ie Genossenschaft fü r Kiehverwerthung ist 
ins Leben gerufen von den vereinigten Landw irth 
schaftskammern Preußens. Nach ihrem endlich 
erfolgten Zusammenschlüsse kamen die Kammern

daß darauf zn achten sei, daß das Ausland uns 
gegenüber nicht zu sehr in  den B o rthe il gesetzt 
bleibe. Wenn man sich der Verhandlungen im 
Abgeordnetenhause zn der Z e it erinnere, als Herr 
v. Hammerstcin-Loxten Landwirthschaftsmiinster 
wurde, dann werde man damals bei den Be­
rathungen über den Antrag Ring-Düppel. Mendel- 
S teinfels u. Gen. betreffend die Grenzsperre zur 
Verhinderung der Einschleppnng von Viehseuchen 
icho» die Personen der Gründer der Viehver- 
werthnngs-Geiwssenschaft im  Vordergründe gesehen 
habe». Den Ausführungen dieser und anderer 
Herren haben w ir  es zn verdanken, daß heute fo 
gut Wie garkcin ausländisches Vieh l^« > d  »be» 
die Grenze kommt. Doch das,Anstand hat sich 
dementsprechend anders eingerichtet. S ta t t  be­
lebenden Viehes kommt jetzt die ausländische 
Schlacht- nnd Näucherwaare in  großen Mengen 
ins Land. D ie Einsnhr von geschlachtetem rc. 
Fleisch betrug 1897 etwa 480 VOO Doppelzentner, 
1898 920000 Doppelzentner und l899 bereits 
1200000 Doppelzentner. Dazu kommen noch l ' / r  
M illionen  Fettwaaren, welche fü r den Konsum 
der großen Städte aus dem Auslande bezogen 
werden. I n  Hamburg w ird  Cervelatwnrst ameri­

kanischer Herkunft zu einem Preise von 60 P f. 
pro Pfund gehandelt. Wenn man nun bedenkt, 
daß es sich nm minderwerthige und gesundheits- 
gefährliche Waare handelt, da es festgestellt ist, 
daß in amerikanischen Sendungen von Raucher- 
waare» infolge der mangelhaften Massenproduktion 
Trichinen lebensfähig bleiben, da gewinnt die 
Jache ein recht böses Ansehen. D ie Amerikaner 
haben sich ja  sogar nicht geschämt, ihre eigenen 
Truppen, die anf Knba kämpften, zn schädigen 
durch die Znsendnug von bedenklichen Nahrungs­
m itte l» , solcher Gestalt sind auch die Räncher- 
waaren »ud Konserven, die sie »ns hersende», und 
leider sind die deutsche» Bnndesregiernngen so 
schwach, dies nicht zu verhindern. N u r durch ei» 
Fleischschau-Gesetz, welches die ausländische Waare 
demselben Nntersuchnngsverfahren nute, w ir f t,  
welches w ir  an unseren eigenen Produkte» er­
fahren. w ird  es möglich sein. der Gesundheits- 
gesahr entgegenzntreten. Um die Samoaverträge 
nicht zu schädigen, w ar das Fle'ischschau-Gesetz ins 
Hintertreffen gerathen. Es ruh t im Schoße einer 
Kommission. Jetzt heißt es, daß die Bnndes- 
egiexungen entschlossen sind, die Einfuhr von 

öüchsenfleisch »nd Konserve» vollständig zn ver­
bieten, diejenige von geschlachtetem Fleisch nur 
unter gewissen Vorsichtsmaßregeln zu gestatten, 
nnd i»l» w ird  auch das Flcischschangesetz wieder 
in den Vordergrund gestellt werde». Es soll eine» 
Riegel vorschiebe», daß die ausländische Waare 
nicht rücksichtsvoller behandelt w ird  als die eigene 
Waare. Handelte es sich hier um das Ausland, 
so soll dagegen die von den Landwirthschafts­
kammern gegründete Viehverwerthnngs-Genossen- 
schast den Üebelstäudeu abhelfen, welche den in ­
ländischen Fleischmarkt zum Nachtheil der Land- 
w irthe beeinflussen. Die Genossenschaft hat es sich 
;» r Ausgabe gemacht, in  erster Linie den Zwischen­
handel. d. h. alles, was »ns die Biebpreise ver- 
thencrt, auszuschalten. Angebot «nd Nachfrage 
besser zn regeln, damit möglichst gleichmäßige 
Preise erzielt werden, und darauf einzuwirken, 
saß alles »ach Lebendgewicht verkauft w ird. 
Ferner hat sie die Regelung des Magerviehmarktes 
und die Verwerthung von Zuchtvieh im  Auslande 
«ns Auge gefaßt. Zum ersten Punkte bemerkt 
Redner: S ie wissen, wie sehr sich die Verhältnisse 
anf dem Viehmarkte seit der E inführung des 
Ichlachthanszwanges verschoben haben. Während 
vordem direkt an den Fleischer verkauft wurde, 
hat sich jetzt der Zwischenhandel immer mehr aus­
gebildet. Zwischen dem Großhändler und dem 
Kleinhändler steht der m it großen M itte l»  
arbeitende Kommissionär. Dieser giebt dem Groß­
händler K redit und gleichzeitig dem Kleinhändler, 
der fü r ihn das Anfkanfen besorgt nnd den er m it 
M itte ln  versehen muß. Von den Kommissionären 
werden in kurzer Ze it große Vermögen erworben, 
während der Kleinhändler selten es zn Reichthum 
bringt. Der Landw irth muß dafür herhalte». 
Auch der Schlachlhof arbeitet sehr theuer. Die 
Kommune B e rlin  hat jährlich eine Einnahme von 
1 M ill io n  aus dem B erline r Schlachthofe nnd 
nim m t »och eine M ill io n  aus den M arkthallen. 
So kommt es, daß auf einem Stück Großvieh 40 
bis 50 M k. Unkosten ruhen, wie nachgewiesen ist. 
Diese großen Kosten des Zwischenhandels w il l  die 
Genossenschaft ausschalten, und das soll ihren 
M itg liedern zugute kommen. Eine irrige  Ansicht 
sei es, wenn verbreitet werde, daß sie das Fleisch 
verthenern wolle. W ir  wollen nur solche Preise 
haben, die einigermaßen nothwendig sind, «m die 
Viehprodnktion rentabel zu erhalten. E in  wich­
tiger Punkt ist auch die R cgulirn iig  von Angebot 
und Nachfrage. W ir  sahe» in  den letzten Wochen, daß 
der B e rline r M a rk t ganz ungeheuer m it Vieh über­
häuft w ar nnd die Preise dadurch gedrückt wurden. 
Die Zentralstelle der Viehverwerthnngs-Genosscn- 
schaft kann solche schädigende» Ansammlungen an 
einem Punkte Verbindern, da sie ganz genau 
unterrichtet ist, wie v ie l B ich und wann dasselbe 
ans den einzelnen Gegenden zur Ablieferung ge- 
laugt und kann demgemäß einen Ausgleich herbei­
führen, indem sie Vieb nach denjenigen M ärkte» 
d ir ig ir t, wo eine Nachfrage vorhanden ist. sodaß 
solche schädigenden Anhäufungen unmöglich ge­
macht werden. Die Genossenschaft übt auch einen 
großen Einfluß darauf aus. daß die Berechnung 
nach Lebendgewicht mehr zur Aufnahme kommt. 
I »  ihren regelmäßigen Wochenberichten ist alles 
nach Lebendgewicht umgerechnet. S e it dem 1. 
Januar erscheinen auch in  der P rovinzia l-Zeitung 
des Bundes der Landwirthe alle Preise umge­

rechnet nach Lebendgewicht. Auch die Bermrt- 
telnng des Magervieh'Handels hat die Genossen­
schaft sich znr Aufgabe gestellt- Der Umsatz von 
Magervieh in Berlm hat jetzt einen ziemlich be­
deutenden Umfang angenommen. Es wurden 
abgesetzt im letzten Jahre: 300000 Stück Rind­
vieh. 100000 Schweine und 100 000 Schafe. I n  
AnKffchl gknouinikn lff pkr Bon elnkH Mogkrlneük 
Hauses, eine Sache, für die sich das Landwirty- 
schaftsministerium sehr interessirt und welche 
günstige Aussichten verspricht. Es geht ferner 
von Deutschland jetzt sehr viel Zuchtvieh nach 
dem Auslande. Rußland w ill einen großen Zncht- 
meymarkt eröffnen. den England sich zn erobern 
'/br bemüht. Die Genossenschaft w ill es in die 
8 5 Ä  nehmen, die Interessen der deutschen 
Ä> vertreten nnd hat bereits durch ein

aufmerksam gemacht, daß es an
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Große der Heerden vorgesehen, man ist hiervon 
jedoch zurückgekommen. Der Großgrundbesitzer 
der beitreten w ill.  zahlt jetzt dasselbe und ist haft­
bar m it 500 M a rk  (beschränkte Haftung.) E i»  
Antrag, die landwirthschaftliche» Vereine a ls 
Genossenschafter ansznnehnien, mußte i» der Ge­
neralversammlung am 17. Februar m it Rücksicht 
anf die Bestiinmniigeu des Bürgerlichen Gesetz­
buches abgelehnt werden. D ie Landwirthschast- 
licheu Vereine verfüg n über kein großes Ver­
mögen und die Vorstandsmitglieder z»r Haftung 
heranzuziehen, erscheint nicht angängig. Dagegen 
ist es »»benommen, kleinere Geiivsteuschafte» zn 
bilden znm Zwecke des Anschlusses an die V irh - 
verwerthiingsstelle, auch ist den bereits bestehenden 
Geiiosfeiischasten. z. B . den so überaus segensreich 
wirkenden Naiffeisen-Vereinen die Mitgliedschaft 
unbenommen und anznrathe». Kleine Vereine 
können sich zu Sammelladungen zusainmentl»»,. 
I n  Ostpreußen hat die Sache schon einen sehr 
ersrenlichcn Aufschwung in  dieser Hinsicht ge­
nommen. Nothwendig ist natürlich, daß geschickte 
Leute sich a» die Spitze stellen und die Ver­
m ittelung übernehme». Seitens der Vieh- 
verwerthnngs-Genosieuschast w ird  ans Verlangen 
ei.« TranSpo» tcnr geschickt die Genossenschaft 
giebt auch Vorschüsse, ein Lrefernngszwang be­
steht dagegen fü r keinen Genossenschafter D ir 
Viehperwerthttngs-Genossenschast ist ein hervor- 
^anendes M it te l der S e l b s t h i l f e  fü r die Land- 
w irthe. Wenn die Landwirthe das Unternehmen 
eiirmüthin unterstützen, darf man hoffen, daß die 
Uebelstände im  Viehhandel beseitigt werden. D ie 
Genossenschaft selbst ist im erfreulichen Fortgang 
begriffen. S ie zählt hente 530 Genossen m it 
6183 Antheilen nnd einer Kreditsumme von 
350000 M ark. Der Umsatz betrug im November 
130000 M ark. im  Dezember 140000 M ark  und im  
Januar 280000 M ark. I n  dieser erfreulichen 
Weise hat sich das Geschäft entwickelt. Ans 
allen Landestheilen sind Herren in den Anfsichts- 
roth gewählt, welche m it Rath und T ha t der 
Leitung an die Hand gehen. Ih re  Ausgabe kann 
aber die Genossenschaft nur dann voll erfüllen, 
wenn die deutschen Landwirthe sie a ls ein Werk 
der Selbsthilfe ganz und gar zu ihrer eigenen 
Sache machen, wenn sie auf 10—15 000 M itg lieder 
anwächst und den M a rk t beherrschen kann. 
Redner schließt seine Ausführungen, indem er die 
Herren aus der Thorner Gegend auffordert, sich 
der Bewegung anzuschließen. An den V ortrag  
knüpfte sich eine außerordentlich lebhafte Debatte. 
Herr A m tsra th  D o n n e r ,  der in  der west- 
preußischen Landwirthschaftskammer einen Bor- 
trag des Herrn Ober-amtmanns Ning-Düppel 
über Viehverwerthnng gehört hat, befürwortete 
den B e it r i t t  sehr lebhaft. Herr " B  a m b erg-  
Stradem kam noch anf die sogen. „Fleischiwth 
debatte" zu sprechen, die sich als ein m it H ilfe 
der liberalen Zeitungen inszenirter Schwindel 
ernnes, d-i nachgewiesen wurde, daß thatsächlich 
masfenhatt Fleisch vorhanden w ar und die hohen 
lokalen Preise m ir künstlich zugunsten des Aus- 
landes hervorgerufen waren. H err Bambera- 
Stradem theilte ans dem Briefe eines Nachbarn, 

V n '"n ^ k lii iig  Viehverwerthuiigs- 
stelle bedinit hat, einige Stellen m it. Durch die 
Genossenschaft hat er an einem Waggon einen 
V orthe il von 408 M ark  gehabt. A ls  N icht,nitglicd

bösen That ertappt, schrack der junge Mann 
zusammen, wenn er bei solchen Gedanken 
plötzlich Hannas Augen forschend auf sich ge­
richtet fühlte.

Das Lächeln auf ihren Lippen ward 
immer schmerzlicher, entsagungsvoller, ih r Be­
streben, einem Aussprechen m it dem 
Zurückgekehrte» auszuweichen immer 
eifriger. Sie ward darin durch 
Gisela unterstützt, die in ihrer harmlosen Un- 
fangenheit jedes Alleinsein der Beiden ver­
hinderte durch ih r stetes Zusammensein m it 
ihnen.

So vergingen mehrere Tage, die der 
junge Mann bei der Familie Tattenborn zu­
brachte. Der kleine Garten, der eben im 
ersten Frühlingsschmuck prangte, sah die drei 
jungen Leute dort fast zu jeder Tageszeit 
zusammen. Im m er geringer ward aber die 
Theilnahme der ältern Schwester am Gespräch, 
immer herzlicher und übermüthiger der Ver­
kehr der jungen m it dem Gaste.

Endlich — trotz aller Versuche HamiaS, 
eine Entscheidung hinauszuschieben, kam die­
selbe doch.

Ob wohl jetzt an dem Auge der Greisin, 
die so still in  dem Stiibchen des fernen 
Fräulein-S tiftes saß, in dem sie eine Heimat 
gefunden, nachdem sie die ihrige durch den 
Tod des Vaters verloren, jener Frühlingstag 
vorüberzog?

I n  dicken Büscheln hingen die Flieder- 
und Goldregen - B lüten in  die kleine Laube 
hinab, die von den Sträuchern gebildet war 
—  in  goldigen Lichtern tanzten die Sonnen­
strahlen durch die B lä tte r und wiegten sich 
auk den blonden Locken der isinaern. dem

dunkeln, glatten Scheitel der ältern Schwester, 
die dort saßen und der wohlklingenden 
Stimme des Grafen Waldsteiu lauschten. 
Jetzt legte er das Buch aus der Hand, aus 
dem er auf Hannas Wunsch vorgelesen, ein 
vorsichtig unterdrücktes Gähnen bewies das 
geringe Interesse, das er demselben abge­
wonnen hatte. Gisela lachte herzlich. „Ich  
glaube, das Buch hat Sie ebenso gelangweilt, 
wie mich!" rief sie m it einem Seufzer der 
Erleichterung und begann m it ihrem kleinen 
Hund zu tändeln, der schon lange die Auf­
merksamkeit anf sich zn lenken gesucht. Gras 
Heribert gab sich dem Spiel m it ihm ans 
vollem Herzen hin, sich zugleich m it der 
Herrin und dem niedlichen Thierchen selbst 
neckend.

Ueber Hannas Züge flog eine leise Nöthe. 
Das Buch war ih r Lieblingsbnch! — Es 
hatte Stunden gegeben, wo sie m it Freuden 
daran gedacht, es m it Heribert vereint lesen 
und genießen zu können — jetzt sah sie wie 
er es als Erlösung betrachtete, es weglegen 
nnd sich dem kindischen Spiele der Schwester 
widmen zu können.

Giselas neckende Stimme weckte sie aus 
ihren Träumen. „Sehen Sie, G raf Wald- 
stein, ist es nicht wahrhaft Sünde von 
Hanna, sich so zu verunstalten und das herr­
liche Haar in den festen Knoten zusammen 
zu drehe»? Laß mich Dich schmücken, mein 
vernünftiges Schwesterchen, der Goldregen 
hängt gerade dicht über Deinem Kops !" Da­
bei hatte sie m it raschem G riff den Pseil 
herausgezogen, um den Hanna die Haare 
geschlungen, und während die gelöste Masse 
an ih r niederfiel, eilte sie, einen der Zweige

zn brechen, nm ihren Vorsah auszuführen.
Heribert war lächelnd näher getreten. 

Ein Blick in Hannas Augen genügte, nm 
ihm zn zeigen, daß Beider Gedanken dieselbe 
Erinnerung suchten. Wie damals g riff er 
fast mechanisch nach den herabhängenden 
Strähnen und hob sie bewundernd auf. 
Aber warum ließ er so plötzlich das eben 
Berührte fallen? Warum erstarb das W ort 
ihm anf den Lippen nnd zuckte ein schmerz­
licher Ansdrnck über seine Züge, als hätte 
er eine ihn tief berührende Entdeckung ge­
macht?

Wie m it einem Zauberschlage begriff 
Hanna a lles! Sich schnell den Neckereien 
der ahiinngslosen Schwester entziehend, eilte 
sie ins Haus zurück — der letzte Zweifel 
war gelöst, nnd in fast überwältigender 
K larheit sah sie ihren Weg vor sich !

Am andern Tage hatte sie eine lange 
Unterredung m it dem Grafen, trotzdem dieser 
seit gestern diesen Augenblick ebenso fürchten 
gelernt, wie er ihn vorher ersehnt. Die 
ersten weißen Haare, die er an seinem Idea l 
entdeckt, hatten es ihm plötzlich klar gemacht, 
daß seine M u tte r und Hanna selbst recht ge­
habt. als sie damals an seiner Bethenrnng: 
„ I n  seine» Augen würde die Geliebte nie 
a lt werden!" zweifelten. A ls  G raf Heribert 
an dem Tage Hanna verließ, hatte sie an 
ihm einen Frennd gewonnen, der sie sein 
Leben lang höher und inniger verehrte als 
jede andere Frau —  den Geliebte» aber, den 
sie kurze Zeit lang gefunden zuhaben glaubte, 
hatte sie verloren. W ar es die dankbare 
Erinnerung an das eine glückliche Jah r — 
oder war es neuer Magnet, der den Grafen

später immer wieder in  das Hans des Oberst 
von Tattenborn zurückführte? E r kam so 
oft, bis er wenigstens die jüngste Tochter 
desselben als seine G attin  m it nach Arens- 
feide nehmen konnte, da die ältere ihm ver­
sagt war und — „Paßte die nicht auch 
eigentlich viel bester fü r ihn als rch?- dachte 
Fräulein Hanna von Tattenborn wohl ar- 
jenem Abend, an dem der Anblick der blauer 
Dragoner-Uniform und der weißen tzaarlock« 
sie zurückversetzt hatte in die Zeit, wo st, 
noch im A lter „endlich auch einmal jung ge­
worden war.

Der Mond war längst aufgegangen nnd 
blickte erstaunt durch das Fenster anf das Ge­
sicht der alten Dame, das heilt noch bleicher 
und stiller war als sonst. Annette würd« 
die Zeit lang, und sie kam von selbst m ilder 
Laiiipe in das Zimmer ihrer Herrin. Do 
sagte deren Stimme matt und leise:

„B rin g  mich zu Bett, Annette, ich glaube 
es geht zu Ende! Aber ich bin froh, den» 
ich fühle mich so matt und müde! Sorge 
aber, daß keine Nachricht über »»ich «ach 
Arensselde kommt, was auch geschehen mag 
— ehe die Hochzeit nicht vorüber. Ich 
möchte sie nicht in ihrer Freude stören!"

Und so geschah es. Sie, die rhr ganzes 
Leben nur fü r andere gesorgt, nie Rücksicht 
auf sich selbst genommen, störte auch durch 
ih r Sterben niemand von den Ihrigen .

Erst nachdem alle Hochzeitsgäste von 
Arensselde abgereist waren, tra t G raf Wach­
ste.>> m it einem von der Domina in M . er­
haltenen Telegramm in das Zimmer seiner 
Frau und sagte m it tieferschiittterter S tim m e:

„Gisela! unsere liebe Hanna ist to d t!"



hatte er an die Genossenschaft eine Provision von 
1'/. Prozent zu zahlen, die von den 408 Mark 
schon abgezogen war. Der Betreffende schreibt, 
er könne der Genossenschaft nur das beste Zeug­
niß ausstellen. Ein.großer Voithnl se,. daß 
man das Vieh zu jeder Zeit abschicken kaun. 
Auf eine Anfrage des Herrn von K ries-Friede- 
ua» erwidert Herr B a >n b e r g -Stradem : Die 
Genoffenschast nehme nur das Interesse des Pro-

ersöulich davon zu iiberzengen. in welcher Weise 
e arbeitet. Die Gefahr der Niiigbildnng gegen 

,.e ist dadurch ansgeschloffen, daß sie sich gegen­
wärtig gegen billiges Entgelt der Dienste eines 
leistungsfähigen Kommissionärs bedient. M it dem 
großen Kommissionär Spanholz hat sie einen Ver­
trag geschloffen, wonach Spanholz '/,"/» Provision 
erhält, im nächsten Jahre wird es vielleicht schon
möglich sein infolge der vermehrten Geschäfte, diese
Provision anf '/. herabznsetzen und anch von den 
eigenen Geschäften des Spanholz event noch eine 
Provision zu erziele». Oberamtmann Ring selbst 
sei ein ganz bedeutender Routinier aus dem Ge­
biete des Biehhandels. der sich aus allen großen 
Märkten, sogar in Wien. Pest rc. umgesehen habe. 
Ein Risiko sei bei dem Beitritt natürlich nicht, 
da der Betrag von 500 Mk bis zu we chem der 
einzelne Genossenschafter haftbar sei. schon bei 
einem ei.,zigen Transporteheransgeschlagcn werden 
könne. Für Zutritt von Genoffenschasten ,st fest­
gesetzt. daß bei einer Mitgliederzahl von 50 zwei 
Antheile, bei mehr 3 Antheile und über 200 
Mitglieder 5 Antheile zu nehmen sind. Es hat 
indeß der Vorstand hierüber zu befinden, und 
wenn der Leistungsfähigkeit des Vereins der Bei­
trag nicht entspricht, kann der Anssichtsrath dar­
über beschließen. Die Aufnahme soll in der kulan­
testen Weise geschehen. Herr Oekonomicralh 
W eguer-Ostaszewo spricht sich gleichfalls zn 
gunsteu der Genosienschaft aus. Die Idee sei vor 
züglick- E r sei allerdings mit andere» Ansichten 
hierhergekommen, aber er sei aus dem Sanlus 
ein Paulus geworden, nachdem er die Zahlen ge­
hört habe. Redner giebt ein anschauliches Bild, 
wie sich der Zwischenhandel abspielt. Gerade 
darin liege die Bedeutung der Zentralstelle, daß

gebot und Nachfrage bringen. Es sei wnnschens- 
werth, daß das Unternehmen allgemeine Unter­
stützung finde, dann werde es eine große Macht er­
langen. Es handle sich nm eine Sache von größ­
ter Wichtigkeit für die Landwirthschast. Redner 
weist darauf hin. daß schon dadurch eine Herab- 
drückung der Zw'schenhandelunkoste» erfolgt, in­
dem künftig der Kommissionär nur ein Risiko nach 
einer Gelte (seinen Abnehmern gegenüber) zn 
tragen haben werde, statt »ach zwei Selten. Durch 
die Ausschaltung eines Theiles des Zwischen­
handels würden allerdings manche Händler- 
Exiftenzeu den Boden verlieren, aber man könne 
es dem Landwirth nicht verdenken, wenn er anch 
für die Biehverwerthnng zn der genoffenschast 
lichen Hilfe greife. Bei der Unsicherheit des Vieh­
marktes, wie er gegenwärtig sei, leide übrigens 
auch der kleine Händler; er erleide oft Verluste 
bei Ueberfüllnng des Marktes, sodaß er es nicht 
zu Vermögen bringe, der Kommissionär aber werde 
reich. E r halte, wie gesagt, die Idee der Bieh- 
verwerthniigsgenoffenschaft für sehr gut, aber es 
könnte sich noch fragen, ob sie sich anch ausführen 
lasse, denn sie werde großen Schwierigkeiten be­
gegnen. da auch bei dem Viehverkanf das Groß­
kapital die herrschende Rolle spiele. Wenn es zu so­
genannte» Ringen gekommen, hätten diese sich bis­
her aus die Dauer nicht behaupten können. Herr 
B am b erg -S trad em  bemerkt noch über die Ver­
waltung der Genoffenschast: Die Landwirthschafts- 
kammern haben die Genossenschaft ins Leben ge­
rufen und die Landwirthschaftskammer jeder P ro ­
vinz leistet einen Beitrag von etwa 10000 Mark. 
Wir selbst haben nur Ehrenämter. Herr Ober­
amtmann Ring-Düppel wird für seine enorme 
Arbeitsleistung wohl später eine Entschädigung 
bekommen müssen. Der Gesellschaft kosten die 
Kommissionäre rein garnichts. da diese Unkosten 
von dem Lieferanten getragen werden. Dieselben 
kommen aber garnicht im einzelnen Falle iubc- 
tracht und werden sich, wie schon erwähnt, später 
noch mehr verringern. Die böse Lage der Land­
wirthschaft habe die Landwirthe anf die Selbst­
hilfe angewiesen. Die Genoffenschaftsbildnug ist 
etwas, das uns noch einen gewissen Widerstand 
giebt. Nachdem Wir mit dem Körnerbau voll­
ständig „ausgeschmissen" sind. wozu noch die Ar- 
veiternoth hinzukommt, sind wir ja geradezu daraus 
angewiesen. Wenn nun ein Zusammenschluß der 
Biehprodnzenteu erfolgt nicht mit dein Willen, das 
Fleisch z» verthenern. sondern die Auswüchse des 
Zwischenhandels zu beschneiden und den Markt zu 
reguliern, dann soll man dies mit Freuden be­
grüßen und die Bedeutung dieses Schrittes durch­
aus nicht unterschätzen. Wie sich der Splritnsnng 
und das Zuckershndikat halten könne, sei wohl auch 
von der Viehverwerthnngs « Genoffenschast ein 
alriches anzunehmen. Anch der Herr Landwirth- 
schaftSminifter stehe der Sache wohlwollend gegeu- 
L 5 5 :.°A rr W a l t e r - M o c k e r  weist gleichfalls 

bier von einer eigentliche» Ring- 
° ''b ''ua nicht die Rede lein. könne. Hier handele 

Preise zu verthenern, son- 
""ein . Wenn hervorgehoben fer, daß die Sache nur dann Erfolg verspreche, 

wenn die geeigneten Personen an der Spitze ständen 
so möchte er betonen, daß in so sehr hohem Maße 
diese Schwierigkeit nicht vorhanden sei. da sich in 
rinem groben Geschäfte viel leichter disponiren 
laffe als in einem kleine», da man dort über alles 
besser unterrichtet sei und demgemäß zweck­
mäßigere Anordnungen treffen könne. Mch Schluß 
der Diskussion wurde» Listen zur Beitrittser- 
klSriiua herumgereicht. Es erfolgten verschiedene

daraus Herr von Schn t z -Zo . ppo t  das Wort 
-u einem Bortrag über „Bode»iinvf>">a mit Bar 
terien bezw. Alinit." Diese neue Methode war an 
der jüngst abgehaltenen landwirthschaftlicheii 
Woche sehr in den Vordergrund gestellt. Wir 
wollen nur kurz »'wähnen, daß neuere Forschuiige» 
nachgewiesen haben, daß ebenso, wie m der 
dizin die Bakterie» eine große Rolle spielen, auch 
im Leben der Pflanze» die im Boden vorhandene« 
Bakterien von erheblicher Bedentnng sind. Diese

Bodenbakterien werden ebenso wie die Cholera- 
bazillen des Professors Koch anf Gelatineplatten 
oder verdickter Bouillon künstlich gezüchtet. Es 
giebt sowohl Bodenbakterien, die den Pflanzen 
schädlich, als auch solche, die ihnen nützlich sind, 
indem sie den so nothwendige» Stickstoff erzeugen. 
Die Wissenschaft hat sich dieser Erfahrung schon 
in ganz erheblichem Maße bemächtigt. Es werden 
zwei Präparate in den Handel gebracht: Das
Nitrogin und das Alinit. Letzteres ist aber des­
halb vorzuziehen, weil nicht für jede Pflanze 
wie bei Ersterem eine besondere Art von 
gezüchteten Bazillen erforderlich ist. Ver­
suche in großem Maßstabe hat besonders
ei» Gutsbesitzer Caron bei Kassel angestellt und 
außerordentlich günstige Erfahrungen gemacht. 
Die Bodenerträgniffe heben sich nm 35—40 Pro­
zent. Anch in Prag, Wie». P aris  und auf ein­
zelnen Gütern in Westprenßeu sind Versuche an­
gestellt worden, die alle sehr befriedigend verlaufe» 
sind- Bis 85 Prozent sind die Versuche zngnnsten 
des Alinits ausgefallen. Die Vortheile dieser 
Bodeudnngung sind die. daß die Unkosten außer­
ordentlich gering sind. Ein kleines Fiäschchen 
zum Preise von 3 Mark genügt, um einen Mor­
gen zu impfen. Das Geschäft geht sehr rasch 
von statten. Stalldiiiigilng und künstliche Düngung 
fallen fort »nd dadurch wird eine große Menge 
Arbeitsnnkosten erspart. Redner hat selbst sehr 
gute Resultate gehabt und sich deshalb der Sache 
angenommen. Hergestellt wird das Alinit von 
den Elberfelder Farbenfabriken (Beher), welche 
6000 Personen in 7 Fabriken beschäftigen und eine 
Dividende von 25 Prozent vertheilen. Die ganze 
Methode wäre im Sande verlaufen, wenn die 
Fabrik die Sache, welche ihr jetzt nnr Koste» 
macht, von der sie jedoch eine große Zukunft sich 
verspricht, nicht aufgegriffen und die Züchtung 
von Bakterien mit großem Aufwand von Geld 
übernommen hätte. Redner bittet einen Versuch 
mit dem Alinit zu machen und ihm über die E r­
gebnisse der angestellte» Versuche nach Zoppot zn 
berichten. Bei jeder Sendung liegt außer der 
Gcbranchsanweisnng ei» Fragebogen bei. Es 
empfiehlt sich. Versuchsstreifen anzulegen (gewöhn­
liche Düngung und mit Alinit geimpft) nnd den 
Unterschied nach Gewicht festzustellen, da man bis 
zn 25 Prozent Mehrertrag z. B. nicht durch den 
Augenschein feststelle» kann. Die Köruerbildung 
soll eine schwerere sein. Das Alinit ist 

^ - " "  einige»
__  .. .. ...... .. . >o man
künstlich eine Brache bilden will. Im  nächste» 
Jahre werde die Bakterien?» age jedenfalls große 
Dimensionen annehmen, daher empfehle sich. schon 
jetzt Versuche vorzunehmen. I n  den nächsten 
Mittheilungen der deutschen landwirthschaftlicheii 
Gesellschaft dürfte jedenfalls hierüber etwas ent­
halten sein, da diese Frage ebei« den Hanptyegen- 
stand der landwirthschaftlichen Woche bildete 
Nachdem der Vorsitzende beiden Rednern den 
Dank der Versammlung ausgesvrochen hatte, 
wurde die Sitzung geschloffen. Ein zwangloses 
Esse» vereinigte später mehrere Herren im Saale 
des Schützenhauses.

— (Die F r i ed r i ch  W i l h e l m  - Schützen­
br üde r s cha f t )  hält am Sonnabend ihr zweites 
Wintervergnügen ab, das in einem Wnrsteffen 
mit Dame» mit humoristischen Vortragen — 
reiches Programm — und nachfolgendem Tanz 
besteht. Vormittags ist Schweine-Prämienschießen 
mit dem üblichen Wellfleisch-Essen.

— ( V e r b a n d  d e u t s c h e r  H a n d l u n g s ­
gehi l fen . )  Am Svnntag den 4. März findet 
hier im Schiitzenhause die dritte Wanderversamm- 
lung der Vereinigung westprenßischer Kreisvereine 
im Verbände deutscher Handlungsgehilfen (zn 
Leipzig) statt. Das Programm für den Tag ist 
folgendes: vormittags Empfang der onswärtige» 
Gäste am Bahnhof und Frühschoppen im Schützen- 
hause; nachmittags 3 Uhr gemeinschaftliches 
Mittagessen (Kontiert 2 Mark); um '/,5 Uhr Be­
ginn der geschäftlichen Sitznng; abends 7 Uhr 
Festkonnners im großen Saale mit Prolog, Fest­
rede, Aufführung eines Sckwanks nnd eines leben­
den Bildes nnd verschiedenen Solovorträgen. wäh 
rend der Fidelitas Konzert.

— ( D e r  G a r t e n b a u  v e r e i n )  für Thorn 
und Umgegend hielt am Mittwoch im Schützen- 
hause seine Monatsversammlung ob. Zunächst 
wurden die Rechnungen des Winterfestes geprüft, 
für richtig befunden und Entlastung ertheilt. 
Darauf wurde über die Lieferung von Blumentöpfen 
der Verein bezieht als solcher den Bedarf an 

Töpfen waggonweise und hat dadurch diese be­
deutend billiger) in eine Besprechung cingetrettn 
und beschloßen, den Lieserungskontrakt mit dem 
bisherigen Fabrikanten zu den alten Bedingungen 
5« erneuern. Der Fragekastcn enthielt mehrere 
auf dre Blmnenkultnr bezügliche Fraaeu welche er- 
schöpfend beantwortet . wurden. Zum Schluß 
wurden dre fälligen Beiträge vom Kasstrer ein­
gezogen.

— ( V i e h m a  r k t.) Anf dem heutigen Vieh- 
markte waren aufgctrieben: 421 Ferkel und 49 
Schlachtschweine. Man zahlte 32-33 Mk. für 
fette Waare und 30-31 Mk. für magere Waare 
pro 50 Kilo Lebendgewicht.

— (Pol i zeiber i cht . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 8 Personen genommen.

— (Gesunde  n) ein kleiner Kinderschnh in der 
Seiligengeiststraße; ein Muff in einem Komptoir 
zurückgelassen. Näheres im Polizeisekretariat.

— (Von der  W eichsel.) Wasserstand der 
Weichsel am 22. Februar: bei Thor« früh 2.22 
(gestern 2,08), mittags 2,29, Fordon 2,24, Culm 
2,08, Granden- 2,56, Kurzebrack 2.92, Pieckel 3,00, 
Dirschau 3,36, Einlage 2,52, Schieweuhorst 2,36 Mtr. 
Wafferstände der Nogat: Marienburg 1I2. Wolss- 
dorf 1.62 M tr. -  Die preußische Weichsel nnd der 
Weichsel-Nogat-Kanal sind bis aus I Kilointr. 
kurz vor der Abzweigung eisfrei. Die Nogat steht 
noch rn fester Eisdecke.

Aus War s chau  wird telegraphisch gemeldet: 
Wafferstand hier heute 2,75 M tr. (gegen 2,85 Mtr. 
M tr. gestern).

88 Mocker, 21. Februar. (Gruudstücksverkänfe) 
Verkauft sind uachbenannte Grundstücke hier: 
Das Grundstück Elsuerstraße 10 von dem Eigen­
thümer Franz Goldak an den Besitzer Karl Zirott 
für 4800 Mk., Grundstück Amtsstraße 3 von dem 
Gastwirth Johann Kwiatkowski an Werksührer 
Reinhold Schulz für 10150 Mk.. Knrzestraße 2 
von Herrmann Marottke hier an Frl. Martha 
Lietz-Thorn für 2500 Mk. Elsuerstraße 2 von 
Franz Knznicki an Besitzer Stanislans Skowronski 
für 7500 Mk. Schützstraße 24 von Frl. Emilie 
Dobslaff au Frau Henriette Henditt für 3750 Mk. 
Ro-Honsiraße 4 von Schneidermeister Krainik au 
Rentier Valentin Lewandowski für 22180 Mk.

Kosakenstraße 12 von Ludwig Lüdke an die Herren 
Felsch und Toporski-Thorn für 2300 Mk.

Podgorz, 21. Februar. (Einen bedauerlichen 
Unglücksfall) erlitt vorgestern der Besitzer Wil­
helm Bartel aus Ober-Nefsau, indem er von 
einer Fuhre Stroh fiel und hierbei beide Arme 
brach. Der Verunglückte liegt bewußtlos in seiner 
Wohnung.

Mannigfaltiges.
(Zu d e r  R e v o l v e r a f f a i r e  in 

RHe i ne )  wird der „Köln. Volksztg.* be­
richtet: Die betreffenden Burschen haben
überhaupt nicht auf den Direktor des Gym­
nasium geschossen, sondern nur verschiedene 
Fensterscheiben seiner Wohnung durch Revolver­
schüsse demolirt. Daß ferner die Attentäter 
hinter Schloß und Riegel sitzen, ist ein I r r ­
thum.

( E i n e  R a b e n m u t t e r . )  Zn Heiden­
heim bei Ulm vergiftete die Ehefrau Katharina 
Hiller ihre zweieinhalbjährigen Zwillings­
töchter. Eheliche Auseinandersetzungen wegen 
dieser Kinder, die von der Frau bereits in 
die Ehe gebracht wurden, veranlaßten diese 
That.

( E i ne  S t i f t u n g  von  12 M i l l i o n e n  
M a r k )  hat Frau Medweduikow, die neulich 
auf ihrer Besitzung bei Moskau starb, zu 
Gunsten von Krankenhäusern und Asylen 
hinterlassen.

( A d e l i n a  P a t t i - C e d e r s t r ö m )  wird 
von einer englischen Dame folgendermaßen 
geschildert: Ich hörte sie vor ein paar Tagen. 
Sie gab ein Konzert und hatte ein volles 
Haus. Die Stimme ist schwächer, aber gleich 
voll und weich wie vor 20 Jahren. Ih r  
ganzes Geheimniß besteht darin, daß sie so 
vorsichtig ist. Sie hat nie zu lange gewacht, 
nie starken Wein getrunken, hat nie auf­
gehört zu baden, Gymnastik zu treiben, frische 
Lust zu genießen und ihren Körper auf die 
gewissenhafteste Art zu Pflegen. Sie wußte, 
daß die schlecht angewandte Jugend bald 
flieht, und deshalb beschloß sie, diese mit 
geeigneten M itteln festzuhalten. I h r  Lebens- 
sprukd ist: Aergere dich nie, freue dich immer. 
Je  mehr du andere froh machst, um so glück­
licher wirst du selbst. Verliere lieber dein 
Geld als deine gute Laune. Arbeite lieber 
als dich zu amüsiren. Du hast es am an­
genehmsten, wenn du von der Arbeit ruhst.

Neueste Nachrichten.
Justerburg. 22. Februar. Wie die „Ost­

deutsche Volkszeitung* meldet, wurde gestern 
der F a l s c h m ü n z e r  Schuhmacher Hassel- 
bach aus Danzig bei der Ausgabe eines 
falschen Zweimarkstückes auf dem hiesigen 
Bahnhöfe verhaftet. Bei demselben wurden 
über 100 Mark Falfchstiicke gefunden.

Berlin, 21. Februar. Die Reichstags- 
kommission für das Fleischschaugesetz hat die 
zweite Lesung der Vorlage beendet und die­
selbe den agrarischen Anforderungen ent­
sprechend völlig »ungestaltet.

Geestemüude, 21. Februar. Der Fisch- 
dampfer „Mannheim" ist von seinerNeise nach 
Island  nicht zurückgekehrt. M an ist der An­
sicht, daß er zweifellos mit seiner Besatzung 
von II  Mann untergegangen ist.

Zwiikau, 22. Februar. Im  Zwickauer 
Bergrevier sind heute nur noch 2700 Ar­
beiter ausständig. M ithin ist der Ausstand 
weiter im Rückgänge begriffen.

Berlin, 21. Februar. Dem Finanz­
minister Dr. von Miguel, welcher gestern im 
Abgeordnetenhanse erschien ist, wie verlautet, 
der Ausgang nicht gut bekommen. Infolge­
dessen ist auch nicht, wie ursprünglich 
geplant war, der Gesetz - Entwurf be- 
betreffend die Waarenhausbesteuerung auf 
die morgige Tagesordnung gesetzt worden. 
— (Es war der 72. Geburtstag, den der 
Finanzminister Dr. von Miguel vorgestern 
beging.)

London, 21. Februar. Das „Reutersche 
Bureau" meldet über Lourenco M arques 
aus Pretoria von gestern: F ür den Dienst 
an der Grenze sind viele Bürger und für 
den aktiven Dienst zahlreiche Frei­
willige einberufe» worden. — Präsident 
Steyn meldet, er habe gestern in der Nähe 
von Koodoosrand mit englischen Truppen, 
welche das Lager Cronjes zu umzingeln ver­
suchten, ein Gefecht gehabt und die Eng­
länder zurückgeschlagen. — General Dewet 
berichtet über die Kämpfe, welche zwischen 
Paardeberg (30 Meilen östlich von Jakobsdal) 
und Koodoosrand stattgefunden haben und 
bei denen die Buren mehrere von den Eng­
ländern besetzte Kopjes nahmen. Die Buren 
hatten 2 Todte und 4 Verwundete. 40 Eng­
länder wurden gefangen.

London, 21. Februar. Der „Morning 
Post" wird aus dem Lager von Chiveley 
unter dem 20. ds. gemeldet: W ir haben die 
Ladysmith belagernden Linien der Buren 
noch nicht durchbrochen, ein heißer Kampf 
teht uns »och bevor. Die Soldaten schliefen 
ilie letzte Nacht in Burenzelten auf der 
Spitze der genommenen Hügel. W ir können 
direkt nach Ladysmith hineinblicken und alle

Truppen sind voll Muth. — Ein Artikel 
der „Times" führt aus: D as Schweigen 
des Feldmarschalls Roberts könne in mehr 
als einer Weise ausgelegt werden. Es 
scheine aber sicher anzudeuten, daß ernste 
Operationen, in welche Roberts unter äußerst 
schwierigen Umständen verwickelt sei, noch 
nicht zu einem vollständigen und endgiltigen 
Abschluß gelangt seien. Der „Standard" 
bemerkt in seinem Artikel: „Wenn die Ver­
stärkungen, welche General Joubert Cronje 
gesandt hat, gleich nach Eingang der Meldung 
von der neuen Bewegung des Generals 
Roberts abgegangen sind, können einige Ab­
theilungen derselben noch zu rechter Zeit 
eintreffen, um ihren bedrängten Kameraden 
am oberen Modderflnß zu helfen. Es besteht 
aber größere Wahrscheinlichkeit dafür, daß 
Cronjes Armee vernichtet oder weniastens 
zersprengt werden wird, bevor noch die 
Buren aus Natal zur Hilfeleistung heran- 
kommen können." (Abwarten!)

London, 22. Februar. Die zweite Aus­
gabe der „Moruingpost" meldet aus Lady- 
imith vom 19.: Die Buren sandten in 
voriger Woche 400 Wagen gegen die Draken- 
berge zn. Heute zogen 130 Wagen nördlich 
am Modderspruit entlang ab. Demnach hat 
die Streitmacht der Buren anscheinend nur 
eine unbedeutende Verringerung erfahren. 
Die B e s c h i e ß u n g  d a u e r t  f o r t .

London, 22. Februar. Nach einer Mel­
dung aus Kapstadt sind C r o n j e  ' s
T r u p p e n  anf dem Marsche einem h e f ­
t i g e n  G e w e h r -  u n d  G r a n a t ­
f e u e r  ausgesetzt. Die Buren leisten v e r ­
z w e i f e l t e n  W i d e r  st a n d .
Bercnmvörtlich für den Inhalt: Heinr. Wartmaini in Tborn

TelegrapyNcher Berune* Bori«»u»«rtch».
________________________«22. Febr.I21. Febr.

216-55 
216-15 
84 55 
87-70 
97-10 
97 10 
87-10 
97-10 
84-50
93 40
94 75 

iOI-IO 
97 60 
27-60 
94 60 
83-30 

195 10 
232-30 
126-00

2l6-50

84-50 
87-00 
97 -10 
97 10 
86-80 
97-10 
84 20
93 25
94 90 

101-30

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banknote» p. Kaffa
Warschau 8 T age..................
Oeftcrreichifche Banknoten .
Preußische Kviisols 8 «/« . -
Preußische Konsols 3'/. °/„ .
Preußische Konsols 3'/. °/° .
Dentsche Reichsanleihe 3°/« .
Deutsche Rcichsanleihe 3'/,"/«
Westpr. Pfandbr. 3°/, nenl, U. 
Westpr.Psa,idbr.3'/.°/« .  .
Posener Pfandbriefe 3'/,°/» .

„ „ 4"/« . .
Polnische Pfandbriefe 4'/."/°
Tiirk. 1"/« Anleihe 0 . . . 27 -  60 27- 60
Italienische Rente 4°/«. . . 94 60 94—60
Nilniä». Reute v. (894 4°/, . 63-30 83 40
Disko». Kommandit-Antheil« >95 10 >94—90 
Harpener Bergw.-Aktien . . 232-30 234 -90  
Nordd. Kreditanstalt-Aktien. >26-00 126-00 
Thorner Stadtanleihe 3'/« "/» — —

Weizen: Loko inRewn.März. . 78°/, 77'/«
S p i r i t u s :  70er loko . . .  47 -30 47-20
Bank-DiSkoitt 5 '/, vCt., Lombardzinssntz 6'/, pEt. 
Privat-Diskvut 4°/« vCt , Londoner Diskont 4pEt.

B e r l i n .  21. Februar. (Sviritnsbericht.) 70er 
47.00 Mk. Umsatz 15000 Liter. 50er loko — Mk.  
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g ,  21. Februar. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 61 inländische. 41 russische Waggons.

Standesamt Mocker.
Vom 15. bis einschl. 21. Februar d. J s .  sind 

gemeldet:
a) als geboren:

1. Arbeiter Josef Kowalski, T. 2. Besitzer 
Josef Noack, T. 3 Schmied Franz Chilla. T. 4. 
Sergeant Friedrich Schwinkowski, T. 5 Fleischer- 
meister Vinzent Smeutek. T. 6- Arbeiter Franz 
Dlugosch-Kol. Weißhos, T. 7. Arbeiter Felix Le- 
wandowskl-Katharinenflilr. S . 8. Arbeiter Tho­
mas Koprnczinöki. S . 9 Arbeiter Ju liu s Haß, 
S. 10. Schuhmacher Franz Kobnsinski. S . 11. 
Arbeiter Stanislans Keczkowski, S . 12. unehe­
lich. S .

b) als gestorben:
1. Sigismnnd Ottke. 7 M. 2. Helene Jestol- 

kowski. 12 I .  3. Emilie Wisniewski geb. Kaw» 
czhnski, 52 I .  4. Ziiniiiergcs. Johann Gnlczhnski, 
56 I .  5. Klempner Otto Fehlauer. 20 I .  

v) zum ehelichen Ausgebot:
1. Zuschneider Anton Sczedzinski und Gertrud 

v. Rokituicki. 2. Besitzersohn Hermann Handrich 
und Bertha Janz. 3 Arbeiter Hermann Kowalski 
und Ottilie Marzhuski.

ä) als ehelich verbunden:
I. Arbeiter Hermann Packeiser mit Karoline 

Tob er.___________________

Kirchliche Nachrichten.
Altstädtische evangelische Kirche: Abends 6 Uhr

SV, Uhr admSS AbindUmdi 
A d « .  M bL

23. Febr.: So»» -Ausgang 7.03 Uhr.
Sonn.-Unterg. 5.25 Uhr. 
Mond-Anfgang 2.29 Uhr. 

_________  Mond-Unterg. i0.18 Uhr.

Mvnz.
Vorherige franko Einsendung ihrer neue» 

Muster-Kollektion bester Frühjahrsstoffe zu An­
zügen und Paletots, dabei kein Kaufzwang, das 
sind die empfehlenden Prinzipien der Fabrik 
LausiharHerrenstoffe von Schwe t a f chu .  S e id e l.  
Spremberg N.-L,. wodurch dieselbe sich überall 
Eingang verschafft hat und reichen Dank erntet, 
denn reder Käufer, der seine Stoffe direkt bei der 
Fabrik kauft, erspart viel Geld. Mau laffe sich 
sofort die Muster - Kollektion kommen. Gut 
arbeitende Schneider weist die Firma überall nach.
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Gestern früh 5 Uhr ver­
schied nach langem, schweren  ̂

s Leiden unser innigstgeliebter^ 
Sohn und Bruder

im Aller von 20 Jahren. 
Dieses zeigen tiefbetrübt an . 
Mocker, 22 Februar 1900 

die Irsuern-enhinterbl ebenen.

Die Beerdigung findet j 
Sonnabend den 24. d. M ts.

! um 3 Uhr vom Trauerhanse, 
Lindenstraße 70, aus statt.

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvoll­

streckung soll das im Gnmdbuche 
von Thor» Broinberger Vorstadt 
Band I, B la tt 52 d, auf den 
Namen des Knnstgintners o« 
aoipk S rvk in  und seiner Ehe­
frau Vorn«»«, geb Voig» ein­
getragene, auf der Bromberger 
Vorstadt, Kasernenstraße 7 und 
9 besegelte Grundstück, bestehend 
aus 3 Wohnhäuser». Solzstall, 
Waschküche und Pferdestall

W H. Wn> lSV.
vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsstelle — Zimmer 
Nr. 22 versteigert werde».

Das Grundstück hat eine Fläche 
von 51,50 A r und ist m it 2100 
Mk. Nutzungswerth zur Gebäude- 
steuer veranlagt.

Thor» den 13. Februar 1900.
Königliches Amtsgericht.

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsver­

steigerung soll die ideelle Hälfte
des August Nlailu»vi,llo an dem
im Grundbuche von Rudak, Kreis 
Thor». Band I — B la tt 56 — 
auf den Namen der Geschwister
August und V a rl tttackusvkll«
eingetragene, in Rndak belesene 
Grundstück (Käthnerstelle)

«« z. Mi IM,
vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsstelle — Zimmer 
22 versteigert werden.

Das ganze Grundstück hat eine 
Fläche von 44,20 A r und ist m it 
24 Mk. Nntznngswerth zur Ge- 
bändestener veranlagt.

Thor» den 17. Februar 1900.
Königliches Amtsgericht.

LeckilMg m  Strmbaiistchil.
Die Lieferung von nachbezeichneten Banstoffen zn Weichsel- 

stromreaulirnngsbauten in der Wasserbaninspektion Thor» soll im 
Wege öffentlicher Berdingnng unter den bei staatlichen Ban-Aus­
führungen giltige» Bedingungen vergeben werden.

Die Angebote, zu denen Formulare unentgeltlich abgegeben 
werden, sind verschlossen m it der Aufschrift „Angebote auf Strom- 
baustoffe" im Geschäftszimmer des Unterzeichneten, Bromberger- 
strahe N r 22. Thorn lll, postfrei einzureichen. Der Termin znr 
Eröffnung der eingegangenen Angebote findet

am Dienstag den 6. März ». Zs.,
vormittags 16 Uhr

im Gasthause des Herrn »»eoiai, Thorn. Manerstrahe. statt.
Es wird bemerkt, daß Angebote nur fü r die ganzen, nach­

stehend angegebenen Baustrecken, nicht fü r die einzelnen Baustellen 
berücksichtigt werden.

Die Aiisschreibnugsiiiiterlagen können hier und im Geschäfts­
zimmer des Äbtheilungsbanmeisters o«-»-» in Sckulitz eingesehen 
oder von hiergegen Postfreie Einsendung von75Pfennigen bezogen 
werde».

Zuschlagsfrist 3 Wochen.

B e z e i c h n u n g
d e r

B a u  st recken

1. Thorn I :
Von der russischen Grenze 

bis zum Thorner Winter­
hafen km. 0 bis 18,5 . .

2. Thorn H :
Bom Thorner Winter­

hafen bis Schmolln lrm. 
18,5 bis 3 3 ,0 ................

3. Schnlitz:
Von Schmolln bis Stadt 

Fordon km. 33,0 bis 56

Faschinen 
Weiden

Wald-

vbw.

65 000

55 000

(zu
Würsten

vdm.

10000

6000

7600

Pfähle

Pfl>-
Steine

Buh-
nen- 1.4

m Rd.-
Tsd. lg> odw. edm.

500 10 — —

280 8 100 500

425 11.5 130 45070 000
Thorn den 20. Februar 1900.

Der Wasserbauinspektor.

Draht

Nr.
12
lcg.

3000

2060

2000

Nr.
18
Ikz.

15 000

5000

7000

Zwangsversteigerung.! F ü r die Küche!
Freitag den 23. d. M ts. v r  Oelkers Backpulver, 

vormittags Nhr
werde ich vor der Psandkammer am 
hiesigen königlichen Landgericht

6 Origiiialki sten französi­
schen Cognac zu je 12 
Flaschen

öffentlich, meistbietcnd gegen baare 
Zahlung versteigern.

K i t » .  Gerichtsvollzieher.

W M e
M M t t s ik W lW .

Montag, den 26. Februar er.,
vormittags 10 Uhr 

werde ich hierselbst, Bromberger- 
Borstadt, Hosstraße 8, I  die daselbst 
untergebrachten anderweitig gepfän­
deten Sachen, als:

1 Paneelsopha mit Spiegel 
und Spind, 2 Sessel, 6 ge­
polsterte Stühle, 1 groszen 
Teppich, 1 Tisch, 1 alt­
deutsche Uhr, 1 Bücher- 
spind, 1 Schreibtisch, Por­
tieren n. Vorhänge, 13 
Wandbilder, 5 Paar lauge 
und 3 Paar kurze Stiefel,
2 Feldbiuden, diverse Klei­
dungsstücke, 2 komplette 
Reitzeuge, 1 Teschina, 1 
Jagdflinte, 2 Koffer, Klei- 
derspiude. Wasch- und 
Nachttische, 1 Kommode, 
Betten, 4 graue Offizier- 
Müntel, 2 Ulankas, 1 
Czapka mit Haarbusch, 1 
Ofstziersäbel

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung versteigern.

v s r l e l l »
Gerichtsvollzieher in Thorn, 

Heiligegeiststraße 18, II.
tD4r!vatmittagstisch und Abendbrot 
^  wird billig verabfolgt. Zu ersr. 
in der Geschäftsstelle dieser Ztg.

Die zur S cN n.isa i-'schen
Konkursmasse gehörige», nicht ein- 
gegangenen ^

Außenstände
sollen am 27. d. M ts., nachmittags 
4 Uhr in meinem Komptoir öffent­
lich meistbietend gegen Baarzahlung 
verkauft werden.

Das Verzeichniß der Außenstände 
liegt vom 24. d. M ts. ab bei mir 
zur Einsicht anS.

Der Konkursverwalter,
Noboe» O ovM «.

Schockdose Mk. 8,00, bei 5 Pfund- 
Abnahme Mk. 7,75 gegen Nachnahme 

versendet
I C I r i n s s ,

größtes Neunaugen - Versandtgeschäft.

lü K ü r t t z M l l iß
in Gläsern und auSgew. empfiehlt

D rog. U .  V I s a s s .

per Dutzend 0 .80-1 .50  Mk. empfiehlt
cckua ril K o k n o rk , Thorn

6l«t erdaltrnr
A l k v r

preiswerth zu verkaufen.
O s v l T o n n o w ,  

______ W oäre r, Krummestraße 4.

Trockenes Kleinholz
unter Schlippen lagernd, stets zu 
haben bei K.

_______ Holzplatz an der Weichsel.
Schönes, fettes Fleisch.

Roßschlächterei Coppernikusstraße 13.
werden nach 16 000 

/ v v U  ins t, Mark Zentral - Boden- 
Kredit zur 2. Stelle gesucht. Feuer- 
Versichernag 26000 Mk. Angebote 
unter «ß. N  «in. N  an die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung.

Oelkers Backpulver, 
v r . Oetkers Vanille-Zucker, 

o,-. OetkerS Pndding-Pnlver 
4 10 Pfg. Millionenfach bewährte 

Rezepte gratis von 
Knton -coerWSrs. 
psu» Vlsdvr.
Knckor» L, vo .
N. »«ei-.

O « u < r < r i r t - T « » L L
Im p r e s s iio :  O tto  L im m e rn is n n .

N L v n t a §  Ä s »  2 6 .  o r » . ,
adenäs 8 Ilkr,

im grossen Saale tles -kttusvokesr
L i u m a l i A t z «  ( ! o l l 6 6 r 1

§6§sken von
O rsm p e , Violin-Virtnosill, Berlin,
unter Nit>vir!run§ äer

Opern- unä OoneertsänZerin k'räuleiu « s r i v  V o ig r, Lopran, 4.eiv2is, 
am Klavier: Kraulern Is tlz f t to M v r ,  Berlin.

r
I.

1. /^rie äer ^ALtlre a. ä. 0p. „KreLselrütr" . M s  nalrte
mrr äer 8e lrlum m er"....................................................^Veber.

^ .  (Ä larle V o lx t.)
2. Ooneert v -m o l l. . ....................................................Menia>v8lrL.
^ .. .. (K rieäa Orampv.)
b' Kru)r1rng8lieä .........................................................Uenäel88olrn.

o) len nav' ein kleines Bieä . . . . . . . .  Lungert.
(L la rie  V oxt.)

4. Bomanre i^-moll .................................................... . Bruelr.
(K rieäa Orampe.)

? a u s b .  "M D

5. a) M tte rnaekt....................................................... Zirr.
b) kottrlraarix ist mein L e lrä tre le in ....................Zteindaek.

(Llarlv Volxl.)
6. a) ^äaZio a. ä. 11. O oneert..................................Lxolrr.

d) llusariscker Ion-- Nr. 6 - .................................... Lradms-Ioaekim.»» tt " 1
(K rieäa Orampo.)

7. a) M eZ e n lieä .......................................................Lelrlemüller.
b) 8pat2 unä L p ä t r in ..........................................Biläaelr.

(lstarlv Vo1§1.)
„ver Lpielm ann"..................................................Biläaed.

(Kür Sopran, Violine unä Klavier.)
VMol» im Vorverkauf in äer LuekkanälunZ von K ls llv r L,amdovk- 

Mmm. Klatr 2 Uark, 8telrplat2 1 l̂arlc, Lelrülerkarten 50 Kt., 
Kamrlienkillets (3 klätre) numm. 5 Uk.

^.benäkasse : 2,50 klark, 1,25 ^lark, Lelrülerkarten 5^ Kk.

8.

le e d llü il lm  K e e n d e rz
8edin6Qdau,Klekdr0telinjlr,8 oe1i-  

unä Tiefbau. _____
SIZ088

zur S. Aachener Dombau-Geld 
Lotterie; Hauptgewinn ev. 500 000 
Mark, Ziehung am 6., 9. und 10. 
März er., V. Lose L 10 Mk., '/s 
Lose k 5 Mk., V4 Lose L 2,50 Mk.; 

zur L3.S te ttiner Pferdelotterie; 
Hauptgewinn best. aus 1 eleganten 
Jagdwagen mit vier Pferden, 
Ziehung am 15. M a i cr., ü 1,10 
M ark;

zur KönigSberger Pferdelotterie;
kompl. 

am

zuhaben in der 
Geschäftsstelle der .Thorner presse*

Vorthellhafier Kauf!

Grundstück,
gute Lage Thorn's, unter günstigen 
Bedingungen zu verkaufen. Näheres 
durch den Bevollmächtigten

V. k s s o n o iv o k i .  Schönste.
M M ' Ladeneinrichtung, W»v 

fast neu, zu jedem Geschäft passend, 
sowie ein eiserner Schaukasten 
billig zu verkaufen Baderstrafie 28.

Mnklop.

V vrlrv lvr
gesucht, welcher bei den Inhabern 
von Vergnügungslokalen gut einge­
führt ist, für den Vertrieb eines vor­
züglich bewährten

in Thorn und Umgebung bei 
hoher Provision.
6. ü. 1 .6stti»»iill, NtvliL 3. k

Chokolude-Fabrik.
Ein sauberes, nettes 

WM" Aufwartemädchen "VW
wird verlangt. Seglerstrabe 30, 11. 

Meldung von 10 Ubr vormittags.

Meine" „
im Hause Grabenstraße 16, 1. Etage, 
bestehend aus 4 Zimmern und allem 
Zubehör, umzugshalber vom 1. April 
zu vermiethen.

R«js. N i r e - K o n s M .

für sofort Etage m it 3 Zimmern 
und Zubehör in der Bromb. Vorstadt. 
Angebote unter v .  I ,.  an die Ge- 
schäftsftelle dieser Zeitung._________

in kleines Stübchen, parterre, 
wird in der Gerechtenstraße oder 

in der Nähe derselben vom 1. März 
oder 1. A pril zu miethen gesucht .  
Näheres in der Geschäftsstelle d. Ztg.

Ausgekämmte und abgeschnittene

Damen-Hoare
werden Culmerstraße 8  gekauft.

W er Stellung sucht, verlange per 
Postkarte unser allgemeines 

Bakanzenblatt. J u liu s  N o lnko lch  
Hainichen Sachs.

in junges, anständiges, ehrliches 
Mädchen für den ganzen Tag ge-

sucht. Gerechtestrahe 2V, 1.

Zwei Laufbursche»,
im Hause und zur Kegelbahn, vom 
1. März gesucht.

Daselbst jeden Donnerstag von 
8 Uhr abends Kegelbahn frei.

S e k r o e k ' s  N 0 l S l .
W öbl. Zimmer, Kabinet ».Burschen- 
Äst gelaß zu verm. Bachestr. 13.

Die zu einem größeren Re- 
staurations - Geschäft geeigneten 
Kelterräume des Hauses Segler­
straße N r. 9 sollen auf eine län­
gere Reihe von Jahren ver­
pachtet werden. Reflektanten 
wollen ihre Angebote

L m ttk  i t i l .M z i.K
in  der Pfarrwohnung zu S t. 
Johann mündlich oder schriftlich 
abgeben.____________________

B M r. IL lml Zimmer nebst 
Kabinet und Bnrschenqelaß zu verm.

I V l ö d l l r l e s  L i m i n S i '
mit Pension z. verm. Mcherstraße 7.
Möbl. Z. v. sof. zu v. Thurmstr. 6.

ß>U kleiüt U » W
zu vermiethen. L u s ts v  « iin to r ,

Schnhwacherstraße 16.
ttLenov. Parterre-Wohnung, 2 Zim., 
vV- helle Küche und Zubehör, zu 
vermiethen. Bäckerstraße 3.

Freitag, 23. Februar 1966,
abends 8  Uhr,

i m  S c h n tz e n h a u s e :

Abschiedsfeier
für den

scheidenden Vorsitzenden des Vereins,
H e rrn  S tn ilts a n w a lt k y ttu u -ilt.

Der Vorstand.

WMcii-WSbMvmi!!.
Sonuabend den 24. d. M .,

abends 8  Uhr, _____
bei

SWi-KttsliiiimlW.
Tagesordnung:

Jahresbericht und Wahlen.
Der Vorstand.

Der

wdlllnlll! kllNilllll-Mll
in T k o rn  veranstaltet am

Sonntag, 25. Februar d. Js.
im Saale des

Viktoriagortens
ein

Uergnügen
m it  T hk iltk raus füh rung .

k ' r o K r s n a n » :

V i s io s l a w
02M

i v e s v l e  k r a k o ^ s k e .
Ein Akt.

II.

W m k h M k i l t M t l l .
Ein Akt.

Preise der Plätze: Reservirter 
Platz 1.25 Mk., I. Platz 1.00 Mk., 
2. Platz 75 Pf. Stehplatz 50 Pf., 
Gallerie 30 Pf.

Billets sind nur an der Kasse z» 
haben. Ansang der Theaterausführnug 
um 7 Uhr abends, Kasseneröffmmg 
6 '/- Uhr.

Zum Schluß:

Um zahlreiche» Besuch K itte t
t t s r  V o r s t s n o .

Lm 9. M r r .  Lrtuskok.

KüNLöck-KoktR,
KZl. xreu88. kammer8Lnxerin 

HokopernZänLerin v. ä. !rölii§1. Oper 
2U kerlm,

unter lllitivli'lrunx eines vorrüg- 
liedeu klanisten.

Kran Ooetre i8t bekanntlieli eine 
Zsan2 au8Z626ielni6ts Krall äer 
Lerliner KZl. Oper unä xenie88t 
einen IVeltruk. Lei äern öerliner 
kun8t8inviA6n Kudlilcuin ist sie selir 
beliebt nnä 8tebt bei ibm in bobem 
^nseben. IKre OesavßsleistunAen 
allerersten Kantes in äer Oper sinä 
äie „Ortrnä" Lrn „I^vbenZrin", äie 
„LranAäne" in „Kristall unä lsoläe", 
äer „knäriano" im „Hienrri", äie 
„KLäes" im „Kropbet", äie „/tmneris" 
ia Veräi's ,,^iäa", äer „Orpbeus" 
in Oluck'8 ^leiebnami^er Oper, äie 
„Kenelope" in LunZert's.,0äy88eus" 
ete. ^.ber niebt allein im Opern- 
§68an§ leistet Krau Ooet2e vor2ü§- 
liebes, sonäern kekanntlieb aueb 
im Oratorium unä im lneäe. 8ie 
uürä bäutiZ 2ur ^litivirlcunZ bei 
Oratorien-^ullübrunZen beruten, so 
2 . 8. in 0 örlit2 , unä sebreiben 
äarüder äie „Oörlitrer ^aekriebten" 
u. a. kol^enäes: „Die königliebe 
LammersänZerin Krau Ooet2e 
(Verlin), äie bei äer Obristus-^uk- 
lübrunZ sieb sebon tiek in äie 
Herren äer Oörlit^er binein§68un§en 
katte, vvuräe als 8olistin gern unä 
sebr ber2lieb 'vvieäerbegrüsst. Ibr 
Oesang bot eine künstlerisebe 
^lusterleistung! Krau Ooet?e wuräe 
sebr oll hervorgerufen, 2um Leblnss 
wollte äer Rervorruk kein Knäe 
nehmen, unä wieäer unä immer 
wieäer musste äie heliedte nnä be­
rühmte Sängerin ant äem Koäium 
erseheinen."

Aumm. Karlen 3 ^!r., Steh- 
plätrv IV ,  ^lb., Sehülerkarten 
1 kük. hei

k .  ss. S e lu v a r l r .

III
Sonntag den SS. Februar 1800

n u »  e i n m s N K e s  
L r a s t s x » L « 1

des

kerliner Vperetten- 
Lnsembles.

(Direktion: « a n »  K avo n  L» v o .)

llei üettklstlillenl.
Operette in 4 Akten v. Millöcker. 

Laura : Frl. Sylvia v. Linkowska 
vom Stadttheater in Posen, 

S im on : Herr Direktor HanS Raven 
vom Stadttheater in Lübeck.

Preise der Plätze:
I m  Vorverkauf in der Zigarren- 

Handlung des Herrn V . « o r r in o n n ,  
Ecke Bache- und Elisabethstratze, bis 
Sonntag Nachmittag 2 Uhr, von da 
ab im Schützenhaus-Restauran: Sperr- 
sitz 2 Mk., 1 Platz 1,50 Mk., Saal­
platz 75 Pf.

Da w ir anderweitig kontraktlich ge- 
bunden sind, können w ir nur diese 
eine Vorstellung geben und sichern 
einen genußreichen Abend zu und 
bitten um zahlreichen Besuch.
M M " Alles nähere die Zettel. "M G  

Achtungsvoll
M b  v i r b k U o n .

/L in e  Wohnung, 3 Stuben Küche 
^  und Zubehör, I .E t., für 240 Mk- 
v. 1. April z. verm. Fischerstraße 32.

Der ganzen Auslage liegt 
eine Anpreisung der Firma

SokMotasek L  Solckol, Sprem- 
berg N./L., bei. _____

Täglicher Kalender.
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Druck und Verlag von C. Dombrowski  in Thorn. Hierzu Beilage,



Betlagr zu Nr. 4 5  der „Thornn Presse"
Freitag dm 83. Februar 1800

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Bei schwachem Besuch wurde heute die General 
debatte zur S e k n u d ä r b a h n v o r l a g e  fort­
gesetzt. Wie am ersten und zweiten Tage, so 
machten auch heute wiederum die Redner der ein­
zelnen Fraktionen in buntem Wechsel die Souder- 
wünsche ihrer heimatliche» Wahlkreise geltend. 
Abg. J ö r n s  (natlib.) wünscht eine Verbind,,»» 
von Wernigerode bezw. Harzbnrg oder Qnedutl- 
burg nach verschiedenen Punkten des Harzes. Die 
Einzelheiten gingen bei der nn Hanse herrschenden 
Unnrhe verloren. Abg. S  ch e t t  l e r (kons.) kommt 
auf den vor zwei Jahren geltend gemachte» 
Wunsch zurück, daß eine direkte Verbindung 
z w M n M  nndEilenbnraheraestelltwerde.
Abg. v. B l a n k e n b n r g  lkons.) wünscht Be­
schleunigung der Bahnkanten in der Provinz 
Pose», damit auch diese Provinz .bessere Anschlüsse 
nnd bequemere Berkehrsverhaltnisse erhalte. Abg. 
Hev e l i ng  (Ztr.) fragt nach dem Stande des 
Banes der Linie Eleve - Homberg. Minister 
v. T h i e l e n  erwidert, die Verzögerung sei des­
halb eingetreten, weil die Bevölkerung Einspruch 
gegen die gewählte Linie erhoben habe. Abg. 
K i t t l e r - T h o r n  (frcis. Vp >: Trotzdem schon 
vor 2' ,Jahre» die Kosten für die Bahn von Culm 
nach Unislaw i. Westpr. bewilligt sind, ist mit dein 
Ban noch nicht begonnen. Die Linie durchschneidet 
fruchtbare Ländereien nnd stellt eine Verbindung 
mit der Zuckerfabrik Unislaw her. Auch schafft 
sie für die S tadt Cnlm einen zweckmäßigen An­
schluß an das Bahnnetz. Im  Interesse der Be- 
theiligten bitte ich nm recht baldige Fertigstellung 
der Linie. An Arbeitskräfte», sowohl Techniker» 
wie auch an Arbeitern sei kein Mangel, wenn man 
ausländische Arbeiter hereinlasse. Dieses von, 
Minister für das mangelhaste Tempo euizeliier 
Banten angesührte Moment treffe nicht zn. Bei 
dem großen Interesse, welches die Eisenbahndlrek- 
tioneil Bromberg nnd Danzig an der Ausbreitung 
des westvreußischen Bahnnetzes hätte», würden 
diese wohl gern die technischen Kräfte stelle». Auch 
die Geldfrage kommt nicht inbetracht, da es sich 
um den schon bewilligten, relativ geringe» Betrag 
von 1330000 Mk. bandelt. Es ist aber ferner er­
wünscht. das die Bah» von Unislaw in gerader 
Richtung „ach Thor« weiter gebaut werde, »m 
das Cnlmer Land mit Thor» zn verbinden. Diese 
Strecke würde sich rcntire» und dem Landstrich 
große Vortheile bringe». Bezügliche Bestrebungen 
der betheiligten Kreise haben beim Minister bereits 
Entgegenkommen gesunden, aber die Bahn ist doch 
nicht in die diesjährige Vorlage aufgenommen 
Auch für die Landesvertheidignng ist diese Linie 
von Interesse, sie stellt einen kürzeren Weg zwischen 
der Festung Thor» und dem festen Weichselüber- 
gang Fordon dar. Ich bitte den Minister, dieser 
Linie seine werkthätigc Unterstützung zi,theil werden 
zn lassen, damit sie wenigstens in der nächstjähri­
gen Eisenbahnvorlage erscheint. Hierauf wurde 
die Debatte geschlossen nnd die Vorlage an die 
Budgetkommission verwiese».

Es folgte die zweite Lesnng des vorn Hanse 
nochmals an die Kommission zurückverwiesene» 
Theiles d e r D o m a n e n v c r w a l t u n g  betreffend 
den Ankanf des Gestüts und Gutes Georgenbnrg 
und den Umtausch dieses Gutes gegen die Domäne 
Hamersleben. Den Beschlüssen der Kommission 
gemäß wurde der Etattitel nunmehr genehmigt, 
gleichzeitig aber eine Resolution angenommen, 
daß die Domäuenveräußernngen nnd Erwerbungen, 
soweit sie den Werth von lOO OOO Mk. im einzelnen 
Falle übersteigen, in den Nachweisungen der bei 
der Domänen- nnd Forstverwaltnng Vorkommen­
den Flächenverandernngen auszuführen und in einer 
diese» Nachweisungen beizufügende» Denkschrift zu 
erläutern sind.

Der Gesetzentwurf betreffend die Weichselregu- 
lirnng von Gemlih bis Pieckel wurde an die um 
sieben Mitglieder zu verstärkende Agrarkommisflon 
verwiesen.

Nächste Sitzung Donnerstag 11 Uhr. Tages­
ordnung:. Erste Lesnng des Entwurfs betreffend 
die Polizeiverwaltung in den Vororten von Berlin. 
— Schluß 4 Ubr.___________

Deutscher Reichstag.
152. Sitzung von, 2l. Februar 1SVV. 1 Uhr.
Am Bundesrathstische: Reichskanzler Fürst 

zn Sohenlohe. Graf v- Posadowskh.
Nach dreitägiger Pause hielt der Reichstag 

heute einen S c h w e r i n s t a g  ab. Auf der Tages­
ordnung standen zwei Anträge der elsässischen Ab­
geordneten. zwei alte Bekannte, die mit ziemlicher 
Regelmäßigkeit alle zwei oder drei Jahre wieder­
kehren. Der erste Antrag fordert die Aufhebung 
U5 Diktaturvaragraphen nnd die Einführung des 
m -Ä ^^iw setzes in Elsaß-Lothringe», der zweite
W Kbrenv'U.r?" Wahlen zum Landesausschnsse. ^vayrend sonst an Schwerinstaaen in der Reael

Fürst zu Sohenlohe. der bekanntlich vor sei. er 
Ernennung znm Kanzler S tatthalter der Reichs- 
lande war nnd der Angelegenheit deshalb ein be­
sonderes Interesse entgegenbringt. Abg. Win-  
l e r e r  (Elf.) weist znr Begründung seines An­
trages darauf hin, daß der Diktatnrparagraph ein 
Ansnahmegesetz darstelle, das überflüssig sei, an­
dererseits aber verbitternd und aufreizend wirke. 
Bereits Windthorst habe die Aushebung dieses 
exorbitanten Ausnahmegesetzes verlangt. E r hoffe, 
daß der Reichstag ebenso wie bei früheren Ge­
legenheiten den Antrag mit großer Mehrheit an­
nehmen und die Regierung ihm zustimmen werde. 
Reichskanzler Fürst zn S o h e n l o h e : . .  Ich bm 
nicht in der Lage, die Erfüllung der Wunsche des 
Vorredners i» Aussicht zu stellen. Der Dlktatnr- 

aragraph ist in neuerer Zeit wieder an die Ober- 
äche gekommen. Ich habe ihn wahrend meiner 

^hätigkeit als S tatthalter nie angewendet. Und 
Herr w Koller hat während der vier Jahre seiner 
Amtsthätigkeit in Straßbnrg garnicht Gelegenheit 
gehabt, den Paragraphei« kenne» zit lernen. 
(Heiterkeit.) E r ist mehr eine Warnungstafel. dre

wir auspflanze» müssen gegenüber der antideutschen 
Gesinnung, soweit sie »och vorhanden ist. Die 
Bevölkerung ist fast durchweg gut deutsch, es kann 
aber nicht geleugnet werden, daß die Minderheit 
antideutsche Gesinnungen hegt nnd nährt. Das 
beweist die Strömung gegen die katholisch-theo­
logische Fakultät, die wir im Einverständniß mit 
den deutschen Katholiken nnd Rom in Straßbnrg 
errichten wollen. Unsere Beziehungen znr fran­
zösischen Regierung sind die denkbar besten, aber 
eine Gewähr für die Dauer dieser Beziehungen 
ist nicht vorhanden. Wir dürfen deshalb die 
Mittel nicht aus der Land geben, deren wir znr 
Sicherung unserer Reichslande, die wir mit 
Waffengewalt zurückerobert haben, bedürfen. (Bei­
fall rechts.) Abg. R i f f  (kreis. Vg.) bedauert, daß 
die Erklärung des Reichskanzlers diesmal viel 
schärfer ansgefallen ist, als im Jahre 1895. Eine 
solche Schärfe kann nicht beruhigend und ver­
söhnend wirken. Die reichsländische Bevölkerung 
werde eine solche Antwort um so weniger ver­
stehe». als von einer reichsfeindlichen Gesinnung 
nichts bekannt geworden ist. Artikel in französi­
schen Blättern oder Beschlüsse französischer Ver­
eine könnten nicht als Beweis für das Vorhanden­
sein einer Agitation gelte», die anf die Losreißung 
Elsatz-Lothringens abziele. Er bitte um Annahme 
des Antrages nnd gebe sich der Hoffnung hin. daß 
der Bnndesrath seine Zustimmung nicht versagen 
werde. Abg. Hanß  (Els.) bittet als Vertreter der 
jüngeren Generation gleichfalls um Annahme des 
Antrages, weil die reichsländische Bevölkerung 
unter dem Ausnahmezustände schwer leide 
Es sei eine schwere Kränkung, wen» der Bevöl­
kerung Mangel an Loyalität vorgeworfen werde. 
Abg. Prinz Alexander zu H o h e n l o h e -  
S c h i l l i n g s s ü r s t  (b. k. Fr.>: Er sei während 
der letzten Wahlbcwegung dafür eingetreten, daß 
Elsaß-Lothringen allmälig dem übrigen Reiche 
rechtlich gleichgestellt werde. Für den größeren 
Theil der Bevölkerung sei der Diktatnrparagraph 
nicht nothwendig. Es seien aber Strömungen 
vorhanden, die geflissentlich genährt werden und 
die anf die Abtrennung der Reichslande abzielte». 
Er wolle seine Beobachtungen in dieser Be­
ziehung, die er als Beamter fortgesetzt mache, 
nicht mittheile». E r müsse aber sagen, daß die 
Regierung znr Zeit diese Warnungstafel nicht 
entbehren könne. Die Schuld . daran tragt nicht 
die Negiern,,g. sondern diejenige» Elemente, die 
die antideutsche Bewegung schüre». Abg. Hdffel  
(Rp.) bedauert die scharfen Worte, die hier von 
verschiedenen Seiten gefallen seien. Die Nicht­
anwendung des Diktatnrparagraphen. von der 
der Reichskanzler gesprochen, beweise, wie über­
flüssig er fei. Die Verhältnisse seien so geklärt 
und befestigt, daß man den Reichslande» endlich 
die staatsrechtliche Stellung einräumen könne, die 
ihnen gebühre. E r bitte «m Annahme des An­
trages Winterer. Die Abgg. G r ö b e r  (Ztr.), 
B ü s i n g  (natlib.) nnd S i n g e r  (sozdem.) 
schließe» sich diesem Antrage in längeren Ans- 
sührnngen an. Der letztere erklärte den Diktatnr- 
paragraphen für eine eines Volkes unwürdige 
Institution. Geheimrath H a l l  eh wendet sich ,» 
ausführlichen Darlegungen gegen die Vorredner, 
soweit sie für Aufhebung des Diktaturparagraphe» 
eingetrete» sind. Abg. Dr. A r e n d t  erklärt 
namens des größeren Theiles seiner politischen 
Freunde, daß sie gegen den Antrag Winterer 
stimme» werden. Sre wären allerdings der Mei­
nung. daß es wünschenswerth sei, den Diktatur­
paragraphen aufzuheben, glaube» aber die 
Initiative hierzu der Regierung selbst überlasse» 
z» sollen. Andererseits habe die Regierung die 
Pflicht, den Franzosen zweifelsfrei zu Gemüth zu 
führen, daß von Elsaß-Lothringen jeder Fußbreit 
Landes deutsch ist und daß nichts davon abge­
treten werden dürfe. Abg. W e r n e r  (dtsch.-soz. 
Resp.): E r sei seit Jahren für Aufhebung des 
Diktatnrparagraphen eingetreten, weil er sich 
keinen Vortheil davon versprechen könne. Aus 
den Darlegungen sämmtlicher Redner entnehme 
er. daß nichts für Aufrechterhaltung, wohl aber 
alles für Aufhebung des Diktaturparagraphe» 
spreche. Abg. R i c k e r t  (freis. Bg ) giebt dieselbe 
zustimmende Erklärung ab. während Abg. 
B o n d e r s c h e r  (Els.) dem Abg. Prinz Sohenlohe 
vorhält, daß er vor seiner Wahl für Aushebung 
des Diktatnrparagraphen eingetreten sei. Abg. 
v. Levetzow (kons.) sprach sich gegen den Antrag 
Winterer aus. Auch seiner Partei gefalle der 
Diktatnrparagraph nicht, meine aber. es der Re­
gierung überlassen zu müsse», den Zeitpunkt zu 
wählen, wann shne Gefahr jener Paragraph auf­
gehoben werde» kann. Nach einem Schlußworte 
des MitantragsteNers P r e i ß  (Elf.) nnd einer 
persönlichen Bemerkung des Abg. P r i n z  zu 
Hohe  « l o h e  wurde der Antrag Winterer gegen 
die Stimmen des größten Theiles der Konser­
vativen und eines Theiles der Reichspartei ange­
nommen.

Nächste Sitzung Donnerstag I Uhr: Zweite 
Lesnng des M ilitäretats. — Schluß 6 Uhr.

Provin-ialilachriclmn.
e Briesen. 19. Februar. (Der hiesige Kreis- 

Flottenverein) veranstaltete gestern durch pracht­
voll gelnngene. große Lichtbilder in naturgetreu 
farbiger Ausführung eine Darstellung der wich­
tigeren deutschen Kriegs- und Handelsschiffe, Häfen 
und Hafenstädte. Die Bilder waren von einer 
Berliner Verlagsbuchhandlung znr Verfügung ge­
stellt, welcher die Marineverwaltnng allein die 
Aufnahme photographischer Abbildungen gestattet 
hat. Es war dies die erste derartige Vorführung 
in Westprenßen. Die vorgeführten ,76 Bilder, 
welche Herr Dr. Engler erklärte, vermittelten den 
zahlreichen Zuschauern besser nnd interessanter, 
als dies irgend ein Buch hätte thun können, eine 
genaue Kenntniß des Aussehens nnd Zweckes der 
verschiedenen Schiffsarten, des Lebens nnd Treibens 
anf See nnd des gesammten Schiffswesens. Die 
von der Versammlung unter Leitung des Herrn 
Kantor Nenber gesungenen Lieder meist seemänni- 
ichen In h a lts  gestalteten die Vorführung zu einem 
latriotischen Feste. Es traten sofort etwa 100

.... .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  M itglieder dem Verein bei. Zahlreiche weitere
E r ist mehr eine W arnungstafel, die Beitrittserklärungen sind noch m it Sicherheit z»

erwarten, fodaß der Verein in unserem kleinen 
Orte einer der stärksten lokale» Flottenvereine 
Westpreußens zu werden verspricht. . . . . . . .

Argenau, 19. Februar. (Schwerer Unglncksfall.) 
I n  dem nahen Großendorf ereignete sich ,n der 
vergangenen Woche ein schwerer Unglucksfall. 
Einige Knaben hatten in eine starke Flasche un­
gelöschten Kalk geschüttet, Wasser daraus gegossen, 
nnd die fest verkorkte Flasche in einiger Ent­
fernung niedergelegt, »m sich au dem Knalle des 
explodirendeu Gesäßes zir ergötzen- , Da die 
Explosion über Erwarten lange ausblieb, ging 
ei» lOjähriges Mädchen dicht an die Flasche 
heran, nm nachzusehen. I n  demselben Augen­
blick erfolgte die Explosion und verletzte das un­
glückliche Kind so schwer an beiden Augen, daß 
es wahrscheinlich für immer blind bleiben wird 
Es wurde sofort in die Thvruer Augenklinik ge- 
bracht, nnd der dortige Arzt erklärte, die Sehkraft 
des eine» Auges sei gänzlich verloren, und eS sei 
sehr fraglich, ob die des anderen Auges wieder 
hergestellt werden könne.

Stettin, 19. Februar. ( In  dem Prozesse gegen 
die Ansstchtsräthe und Direktoren der National- 
Hhpotheken-Kredit Gesellschaft) beschloß der Ge- 
ricbtshof, wie schon mitgetheilt, die Verhandlung 
aus unbestimmte Zeit zn vertagen. Es ist nun 
festgestellt worden, daß der Bücherrevisor Heß bei 
der Hhpothekeu-Ausstellnng sich um 2 Millionen 
geirrt bat. Der Gerichtshof hält daher eine ge­
naue Nachprüfung der gesammten rechnerischen 
Arbeiten des Bücherrevisors sür erforderlich.

Bei dem fürchterliche» Schneegestöber am Frei­
tag Abend ist der Kleiubahnzng M i e l e n g -  
Liessan (Dirschau) nnterwegs entgleist. Der 
Schaden ist ziemlich bedentend. Der Lokomotrv- 
sührer Klepp wurde am Kopse und Gesicht ver­
letzt, die Fahrgäste kamen mit Hantabschürfnnge» 
davon. — M it einem schweren Schädelbrnch nnd 
einer bedeutende» Stichverletzung am Kopse wurde 
der Hilfsweichensteller Ferdinand Haase anf der 
Strecke P r o  n s t - Gu t e  H e r b e r g e  aufgefunden 
nnd in das städtische Lnznreth in Danzig geschafft. 
Verbrechen oder Unglück? — I »  No s e u b e r g  ist 
unter der Führung des Bürgermeisters zwecks 
Abhilfe des Wohnnngsmangels ein Banverei» ge­
gründet worden. Jedes Mitglied kann bis 2V 
Gcschnftsantheile zn je SO Mk. erwerben. — Nach 
Transvaal ausgerückt ist nach Unterschlagung von 
2000 Mk. ein als Agent in P o s e n  thätig ge­
wesener Herr v. H. Für den Verlust muß die 
Generalagentnr in Posen eintreten, für welche der 
Freiheitskämpfer thätig war. — I n  F r a n s t a d t  
hat sich ein großes Komitee zwecks Errichtung 
einer Bismarcksänle a»s Fiudlingsblöcken nach 
dem preisgekrönten Entwurf des Architekten 
v- Kreis in Dresden gebildet. — 50000 Mk. haben 
die Stadtverordneten in T i l s i t  für die Erweite­
rung des Stadttheaters (eines schönen mit elek­
trischer Beleuchtung versehenen Monumentalbaues) 
hewilligt. Man hofft, daß Se. Majestät der Kaiser 
zu der Einweihnug des Königin Luise-Denkmals 
in Tilsit kommen wird, nnd dann dürste jedenfalls 
auch Wohl eine Festvorstellung im Stadttheater 
stattfinden.

Ueber den Fall Wessel,
die A ngelegenheit des auf dem T ra n sp ort  
nach T h or»  anf dem P osener H anptbahnhofe 
entsprungenen ehem alige» Jngen ieu rofsiz iers, 
w eiß der „B erlin er Lokalanzeiger" in ter­
essante E inzelheiten  zn berichte». W essel, 
anf dessen E rgreifu n g, w ie  w iederholt er­
w ähn t, die ungewöhnlich hohe B elohn u n g  
von 1 50 0  M ark ausgesetzt ist, w urde znnächs 
w egen L a nd esverrath s v e r fo lg t;  w eitere  
S tra fth a ten , deren er sich anscheinend 
schuldig gemacht hat, haben den deutschen 
Behörden die Handhabe geboten, die A u s­
lieferung des b is  vor kurzer Z e it  in Brüssel 
W eilenden m it E rfo lg  zu beantragen  und 
sich so seiner P erson  zu versichern. A uf 
dem bekanntlich sehr belebten P osener  
H auptbahnhofe ist e s  dem Arrestanten dann  
gelungen , seinem T ran sp orteu r zn ent­
springen. D a  der G efangene gefesselt w ar, 
ist anzunehm en, daß ihm  bei seiner Flucht 
H ilfe geleistet w orden ist.

D ie  Untersuchung, die in  der erw ähnten  
L and esverrath saffa ire geführt w ird , steht 
naturgem äß unter dem Schutze des strengste» 
A m tsgeheim nisses. E s  kann som it näheres  
in dieser R ichtung nicht bekannt gegeben  
w erde». D ie  A u slieferu n g  N esse ls  seitens  
der belgischen B ehörden  ist au f A n trag  des 
T horuer G erichts w egen der in  dem gegen  
Wessel erlassenen Steckbriefe erw ähnten Wer- 
gehen der Unterschlagung und der Urkunden­
fälschung erfo lgt. D er  in dieser Richtung  
gegen W . erfolgten Anklage lieg t folgender  
Thatbestand, der vielleicht auch für die 
w eiteren, gegen den F lüchtling  erhobenen  
Anklagen inbetracht kommen könnte, zu 
G runde: Wessel, der d am als beurlaubt
w a r, h ielt sich im  vorigen  J a h re  in Ostende 
anf. E r machte dort die Bekanntschaft 
eines I ta l ie n e r s , angeblich eines O ffiz iers, 
nam ens S i ity , D ieser S .  w a r S p ie le r , nnd 
ein gleichzeitig in Ostende w eilender deutscher 
O ffizier verlor gegen ihn die S u m m e von  
3 6 0 0  M k. D a  der erw ähnte O ffizier im A ugen­
blick über diese S u m m e nicht verfügte, gab  
er an den I ta lie n e r  einen anf S ich t lau ten ­
den Check. S p ä ter  wurde er in einem m it 
dem N am en  „S u ty"  unterzeichneten

Schreiben an die B ezah lu n g  dieser Schuld  
e r in n e r t;  er h at den B etra g  dieser S p ie l­
schuld an die bei dieser G elegenheit ihm  an­
gegebene Adresse abgesandt. Nach den dem  
Untersuchungsrichter zu T h or«  zur V er­
fügung stehenden B ew eisen  ist nun W essel, 
der von den S .  gegenüber bestehenden V er­
pflichtungen des deutschen O ffiz iers K enntniß  
hatte. derA bsenderdes S ch reib en su n d  auch der 
Em pfänger der an diesen abgesandten S u m m e  
gewesen. B e i seiner anf den A n slie fern n g s-  
antrag  der deutschen Behörden hin in B rüssel 
erfolgten V ernehm ung hat nun W . a llerd in gs  
behauptet, daß er m it Vorwissen nnd auf 
Wunsch des S u ty , der in deutscher Sprache  
nicht habe schreiben können, dessen U nter­
schrift benutzt h a b e ; auch habe er den von  
ihm eingezogene» B e tr a g  an den eigentlichen  
G ew inner abgeführt. D a  er indessen einen 
N achw eis in beiden N ichtiingen nicht er­
bringen konnte, wurde W . an Deutschland  
au sgeliefert. S e in  R echtsbeistaud, der 
B rüsseler Advokat B rem el, w ußte e s  bei der 
A u slieferu n g  durchzusetzen, daß die bei einer 
Hanssuchnng entdeckten, anf den L andesver- 
rath bezüglichen P ap iere  in  B rüssel zurück­
behalten w urden. I n  der Geschichte der 
A u slieferu n g  W .'s  spielt auch dessen M a i-  
tresse, eine gewisse B am bler, eine R o lle . E s  
w ird  behauptet, daß diese an die B er lin er  
P o lize i Nachricht über den A ufenthalt W .'s  
habe gelange»  lasse», doch w ird d as zu­
treffende dieser B ehauptung seitens der 
Brüsseler Behörden in  Abrede gestellt. 
W cssels P erson  ist sür die deutschen B eh ö r­
den nam entlich auch insofern von W ichtig­
keit, a ls  seine Z eugenaussage i»  einem gegen  
einen M a u »  nam ens W olf schwebenden 
L aiidesverrathsprozesse von W ichtigkeit ist. 
A uf seinem T ra n sp o rt von Brüssel nach T horn  
trug W ., w ie  schon w iederholt erw ähnt, eine 
K ette. A uf dem B ahnhöfe zu P osen  stieg 
sein B eg le iter  m it dem G efangenen a u s und 
g in g  m it ihm nach dem W artcsaal, w o  beide 
an einem Tische P latz nahm en. D er T r a n s ­
porteur begab sich nun nach dem nahege­
legenen B ü ffet, nm  eine Erfrischung zn holen. 
Kaum hatte er aber den Nucken gew andt, 
a ls  anch W . schon verschwunden w a r. E r  
w a r geräuschlos zur T h ü r hinausgeschlüpft, 
und alle  Nachforschungen nach seinem V er­
bleib w aren  b isher ohne E rfo lg . Z w eife llo s  
ist ihm  eine von B rüssel dem T ra n sp ort  
nachgereiste Persönlichkeit bei seinem E n t­
kommen behilflich gewesen. E s  w ird nun in  
au sw ärtig en  B lä ttern  behauptet, daß W . sich 
längst in s  A u slan d  begeben und so aberm als  
in S icherheit gebracht habe. Nach Ansicht 
der deutschen B ehörden ist diese B ehauptung  
nicht begründet, sie verm uthen, daß W . noch 
nicht über die Grenze entkommen sei, und  
fahnden nach w ie  vor eifrigst aus ihn, nam ent- 
lich anch in  B er lin .

Lokatnachrichlen.
3»r Erinnerung. Am 23. Februar 1695, vor 215 

Jahren, wurde zu Halle a. S .  der große Meister 
der Tonkunst Georg Friedrich Händel geboren. 
Er verdankt seinen Ruhm seinen Oratorien, vor­
nehmlich „Messias", „Sanison" nnd „JndaS 
Makkabäns. Händel war zugleich ein nnüber- 
troffener Virtuos anf dem Klavier «nd der Orgel. 
Obschon er 1751 erblindete, setzte er die Leitung 
seiner Oratorien in London bis zn seinem Tode 
fort. E r starb dortselbst au» 14. April 1759.

Thor». 22 Februar 1900.
, ( P e r s o n a l r e n . )  Der Aktuar Neubauer 
b« der Staatsanwaltschaft in Elbing ist znm 
ständigen diätarischen Gerichtsschreibergehilfen bei 
den» Landgericht in Thorn ernannt worden-

— ( B a g g e r a r b e i t e n  anf  d e r  W eichsel.) 
Die Strombanverwaltiing hat in Aussicht ge­
nommen. die Weichsel durch Regnl.rmigsarbelte» 
auf eine solche Fahrwassertiefe zn bringen, daß 
460-Tonne»scbiffe auf ihr verkehren konnm.

— ( B e s i t z v e r ä n d e r u n g . )  Das Speicher- 
grundstück Badeistraße Nr. 9. bisher Herrn 
Schoeniein gehörig, »st für den Kaufpreis von ca. 
20000 Mark in den Besitz des Bauunternehmers 
Herr» Thober freihändig übergegangen.

WLLMM
»achtet worden. Im  Termin am 8. d. Mts., 
wurde» für dieses Stück Land nur 14 Mark 
geboten.

lD Obrr-Thorner Niederung, 18. Februar. (Neu- 
gegründete Schulstelle.) Die Verwaltung der von 
)er königlichen Regierung neugegriindeten ein- 
klasfigen Schule zn Wiesenbnrg ist dem Lehrer 
Herr» Ruh aus Hall. Grabia übertragen worden. 
Die Schule zn Roßgcirten wird durch Einrichtung 
dieser Schule erheblich entlastet.

s Nynsk. 19. Februar. (Brennerei-Genossen- 
schaft.) Um den hiesigen Ansiedlern eine bessere 
Verwerthung der Kartoffeln and des Getreides 
zn ermöglichen, beabsichtigt der Herr Präsident 
der Austedelungskomniissio», die von mehreren 
Sachverständigen anf 92000 Mark taxirte hiesige 
Brennerei nebst der Mühle für 80000 Mark an
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die Beitretenden meist nicht Ansiedler. Die 
Mehrzahl der letztere» w ill sich vorlanfig ab­
wartend verhalten, nm eine Herabsetzung des 
Kaufgeldes auf 60000 M ark zu erziele». Nach 
den bestimmte» Erklärungen der Ansiedelnngs- 
kommission hat indes; dieser Wunsch keine Aus­
sicht ai^Berücksichtigun^______________________

Der Grubenarbeiterausstand.
Infolge des Kohlenmangels hat der 

Magistrat in München beschlossen, den Be­
trieb der Schnlbäder und Schulküchen bis 
auf weiteres einzustellen. —  I n  Witten- 
berg ist der Turnunterricht an den 
M itte l- und Bürgerschulen wegen Kohlen- 
mangels eingestellt worden. —  D er öster­
reichische Lloyd läßt wegen der Kohlennoth 
für Waaren jenseits des Suezkanals eine 
zwölfprozentige Frachtgebühr eintrete», von 
welcher jedoch Zucker, Möbel aus gebogenem 
Holz, Glasperlen und Zündhölzer nicht be­
troffen werden.

Der Grubenarbeiteransstand in Sachsen ist 
unverändert. I n  Freiberg hat das könig­
liche Bergamt eine Bekanntmachung ange­
schlagen, wonach die Ausständigen ihres An­
spruchs auf den rückzahlbaren Theil der 
Krankeukassenbeiträge verlustig gehen. Im  
Zwickauer Revier waren am Dienstag Abend 
34.5 Prozent, heute früh 31,9 Prozent der 
Arbeiter, im ganzen 3799 M ann, ausständig.

Die Androhung der Behörden, daß die 
im Ausstände verbliebenen Arbeiter sofortige 
Entlassung und den Verlust sämmtlicher 
Knappschaftsrechte sich zuziehen, hat bisher 
den Erfolg gehabt, daß 15 Prozent der Aus­
ständigen wieder angefahren sind. Im m er­
hin schon eine Wendung znm besseren, nach­
dem der sächsische Ausstand gestern noch die 
verhängnißvollsten Konsequenzen prophezeien 
ließ. Am Donnerstag sollen die behördlichen 
Eiiiignngsverhandlnngen beginnen. Nähere 
amtliche Berichte geben die Zahl der im 
Zwickauer Revier zur Arbeit Zurückgekehrten 
auf 1415 an, sodaß jetzt nur noch 4128 
Mann sich im Ausstande befinden. Da  
andererseits im Oelsnitz-Lnganer Bezirk die 
Zahl der Ausständigen von 2300 auf 2600 
gestiegen, so erhält man die Gesammtsnmme 
von 6728 Streikenden gegen 7893 am vor­

hergehenden Tage, also immer noch ein 
Minus von 1165 Mann.

I n  Böhmen ist noch keine Besserung der 
Lage eingetreten. Am Mittwoch fanden in 
Wien in verschiedenen Bezirken fünf von der 
sozialdemokratischen Partei einberufene Volks­
versammlungen statt, welche vollkommen 
ruhig verliefen. Es wurden Resolutionen zu­
gunsten der Einführung der gesetzlichen Acht- 
stundenschicht im Bergbau angenommen. 
Mehrere Versammlungen protestirten gegen 
die neue Wiener Gemeindewahlordnnng.

Mannigfaltiges.
( D i e  e r s t e n  F r ü h l i n g s b o t e n )  

sind jetzt in Berlin eingetroffen, nämlich die 
Stare. S ie haben einstweilen im Humboldt- 
hain Quartier bezogen.

(D  urch e i nen  N  e v o l v e r s  chuß) tödtete 
in Brehna bei Halle der Nachtwächter, der 
den Schuß angeblich auf ihn belästigende 
Kinder als Schreckschuß abgefeuert haben will, 
einen vorübergehenden Vahnarbeiter.

( Wegen  e i n es  P i s t o l e n d n e l l s )  mit 
dem Leutnant Groyu, bei dem diesem der 
Ringfinger zerschmettert wurde, ist in Karls­
ruhe der verabschiedete Hosjägermeister Frhr. 
Schilling von Cannstadt zu acht Monaten 
Festung verurtheilt worden.

( G r o ß e s  V e r m a c h t »  iß.) Der in 
Rendsburg verstorbene Zollkontroleur a. D . 
Siljachs hat sein ganzes, auf 200 000 M k. 
geschätztes Vermögen der Stadt Rendsburg, 
sowie verschiedenen dortigen gemeinnützigen 
Anstalten und Vereinen in Beträgen von 
5 — 10000 M k. vermacht. E r hinterläßt 
keine näheren Verwandten.

( D e r  r e l i g i ö s e  M o r d  i n  A p p e l -  
t e r n  (Holland) hat vorläufig damit seinen 
Abschluß gefunden, daß die fünf Hanptbe- 
theiligten für irrsinnig erklärt und im Ir re n ­
haus zu Medemblik aufgenommen wurden.

(E i n a u ß e r  g e w ö h n l i ch e s U n g l ü ck) 
ereignete sich, wie aus London depeschirt 
wird, am Sonntag im dortigen Krystall­
palast. Zwei Elefanten, welche m it Wasser 
bespritzt wurden, stürzten ins Freie. Einer 
derselben zertrat einen seiner Wächter, der 
einige Sekunden darauf verstarb. Der 
Elefant stürmte alsdann in eine Konzert­
halle, wodurch eine ungeheure Panik entstand. 
Von hier aus drang der Elefant in eine 
B ar, wo er Tische und Stühle zertrümmerte. 
Hier erreichten ihn die Wächter und konnten 
ihn fesseln. Der andere Elefant war mehrere

Kilometer weit in den Park gelaufen, wo er 
überall Schaden anrichtete.

( U n g e w ö h n l i c h  s t a r k e r  F r o s t )  
herrscht in M itte l-, Ost- und Nordrußland 
sowie in den Ostseeprovinze». Die Kälte be­
trug am Sonnabend in Riga 26, in Peters­
burg am Sonntag 25 Grad.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.
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«RiSSS

Amtliche Viottrnnge» der Danzlger Prodnkte»- 
Börs«

vom Mittwoch den 21. Februar 1600.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werde» außer den notirten Preise» 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßia 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  ver Tonne von 1000 Kiloar. 

inländ. hochbnnt und weiß 700—769 G r. 137 
bis 151 Mk.. inländ. bunt 646-740 Gr. 124 
bis 140 Mk.. inländ roth 682-747 Gr. 124 
bis 140 Mk.

»loggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
G r. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
688-738 Gr. 129—131'/, Mk.. transito fein­
körnig 720 Gr. 99 Mk.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 686 Gr. 130 Mk.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
weiße 103 Mk.

W ic k e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
100-120 Mk.. transito 9 0 -9 5  Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
115-118 Mk.

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Sommer-186 Mk.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. weiß 36—84 Mk., 
roth 115 Mk.. schwedisch 106 M k.

Kleie^per ^K ilo^r^W eizen« 3.90 Miwh

R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: stetiger, 
Rendement 88° Transitpreis franko Nenfahr« 
Wasser 9,70 Mk. inkl. Sack Geld. Rendement 
75° Transitpreis franko Nenfahrwasser 7.50 
M ark inkl. S ack bez.

^ H a m b u r g .  21. Febrnar. NNbol fest, loko 
53 -  Kaffee ruhig, Umsatz 1500 Sack. -
Petroleum ruhig, Standard white loko 8.35. 
Wetter: veränderlich.

»  L  P JL , S K S N .L N
N  i»'L, '« S L L ' Z
Schlachlw-rW, I Z «  U  -  Z
ausgemästete — bis 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte altere — bis —; 4. gering ge- 
nährte jeden Alters — bis — B u l l e n :  1. voll- 
fleischige. höchsten Schlachtwerths — bis —; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
— bis — ; 3. gering genährte 48 bis 52. — Färsen 
und Kühe: 1. vollfleifchige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths — bis — ; 2. vollfleischige, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths,
höchstens sieben Jahre alt — bis — ; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe nnd weniger gut entwickelte
jüngere Kühe und Färsen — bis — ; 4. mäßig
genährte Kühe u. Färsen 46 bis 47: 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 43 bis 45. —
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber tVollmilchmast) 
und beste Saugkälber 70 bis 73; 2. mittlere
Mast- nnd gnte Saugkälber 65 bis 67; 3. geringe 
Saugkälber 54 bis 60; 4. ältere, gering ge-
nährte Kälber (Fresser) — bis —. — S c h a f e :  
1. Mastlämmer nnd jüngere Masthammel 59 
bis 62; 2. ältere Masthammel 53 bis 58; 3.
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
46 bis 52; 4. Holsteiner NiederuugsfchafelLebend- 
gewicht)— bis —. — S c h w e i n e  für 100 Pfund 
mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleischige der feineren 
Raffer» und deren Kreuzungen im A lter bis zu 
1'/. Jahren 48 bis -  M k.; 2. Käser -  Mk.; 
3. fleischige 46-47; 4. gering entwickelte 42—45; 
5. Sauen 43 bis 44 Mk. — Verlauf nnd Tendenz 
des Marktes: Vom Rinderanftrieb blieben unge­
fähr 140 Stück liiiverkanft. Der Kälbcrhandel ge­
staltete sich ruhig und still. Die zugeführteu 
Schafe fanden ziemlich vollen Absatz. Der 
Schweinemarkt verlief glatt nnd wurde geräumt.

Nach D r. B e ll übt der Bohnenkaffee 
eine gefährliche W irkung' auf das Nerven­
system aus. L in  gesunder Ersatz fü r  das 
aufregende Getränk ist der wohlschmeckende 
Rathreiner's Malzkaffee; auch als Raffee- 
Zusatz zu verwenden.

PchtM BekmtulhW.
Es hat sich herausgestellt, daß die 

Laufbrücke über die sog. polnische 
Weichsel schadhaft geworden ist, so­
daß das Betreten der Brücke im a ll­
gemeinen Sicherheits-Jnteresse bis zur 
Vollendung der Reparatur-A rbe iten 
nicht gestattet w ird.

Indem  w ir das Publikum hier­
durch vor dem Betreten der Brücke 
warnen, machen w ir  darauf aufmerk­
sam, daß Beschädigungen der Sperr- 
vorrichtungen strafrechtlich verfolgt 
werden.

Thorn den 20. Februar l900.
Die P o lizei-Verw altung .

Versteigerung.
Freitag den 23. Februar er.,

von 10 Uhr morgens ab 
werden im bissigen Bürger - Hospital 
Nachlaßsachen versteigert.

Der Magistrat.

Nur
noch kurze Zeit:

i M M l i N l
meines Tapisserie, nnd

lt
zu billigen Preisen. ^

Die Ladeneinrichtung ist 
im ganzen oder getheilt zu ver­
kaufen.

A . p tz le rs ilg s .

M a N ia - M t l i l k
aus M a lz , ^

(Lkvrrzf-, Vokszfsr uns porl- 
W oin-Krl)

kosten jetzt per Vr F l. nur 1,25 Mk.
« v k r l r v -  Thorn,

Vertreter der Deutschen 
M altonwein - Gesellschaft IVamlgbeok.

Sauber ausgestattete Postkistchen 
L 2  Flaschen. Zu  Geschenken sehr 
geeignet.

Gin langer Spiegel,
1 Bettgestell mit Matratze sowie 
andere Möbel billig  zu verkaufen. 
Mocker, Linden- und Feldstr. - Ecke.

Nl«s. »ilackolskS.

Verkaufe
M  P ü tt «b bis M m itm S
F a r in  pr. P fd ...................... 26 Pfg.
B ro tz n c k e r pr. Pfd. . . 28 „  
W ü rfe lz u c k e r pr. P fd . . . 23 „  

Nohkaffee's nur reinschmeckend in 
allen Preislagen von 60 Pfg. pr. 
Pfd. an.
Spezialität Dampflasfces pr. 

Psd. vo»» 70 Pf. an :
Kaiser-Kaffeeschrot pr. Pack . 23 Ps.

,, » " V« ,, - 12 „
Haferflocken pr. Pfd. . . . 20 „  
Knorrs Hafermehl pr. Psd. . 60 „  
Weizengriesgr.u.sein.p.Psd. . 17 „
Reisgries pr. Psd.........................17 „
Gerstengrützen pr. Pfd. v. 12 Pfg. an 
Graupe pr. Pfd. von 12 Pfg. an 
Erbsen (gutkochend) pr. Pfd. . 10 Pf.
gr. Seife pr. P fd .........................17 „
Terpentinschmierseife pr.Pfd. . 20 „  
D r. Tompson's Seifen-

pulver pr. P fd .........................17 „
LessivePhem'xpulver p r.P fd . . 25 „
3 Schachteln Wichse . . . .  10 „  
Am or - Putzpomade Schil. . 8 „
Soda pr. P fd ................................ 5 „

Crßmestärke, Reisstärke, Waschblau 
b i l l ig s t .

Moselweine,
pr. Flasche 0,5« Mark. ; 

N o th w e in  früher 1 ,0 0 ,1 ,2 5 ,1 ,5 0
„  jetzt 75 Pf., 90 P f., 1,25 Pf.

S ü ß e r  N n g a rw e in  früher 1 ,50 , 
1,75, jetzt 1,00, 1,25 Mk. 

sowie
sämmtliche Kolonial - Waaren zu den 
b i l l i g s t e n  Tagespreisen empfiehlt

Erste
Mieilkr Dampf-Kasstt W e m , 

unr Nenstädt. Markt 11.

Pros. 8oxklst's
M e l l- L o M p M r ä ts ,

80WiS
L m k » e I i8 r t I » s 1 I «

«mxützdlt
krick Ußlltzr üirM.,

8rvi1v8lrL8Sv 4.

Ki> iblbiiM AnkM
lvird zum sofortigen A n tr it t  gesucht.

L.St«»»»nn, Leibitsch.

H. Schneider's 
Erstes zahntechnisch. Atelier

für künstliche Zähne 
«ud Zahnfüllungen.

gegründet 1864 in Thorn,

Neustadt. Markt Nr. 22
neben dem Königl. Gouvernement.
* ^ * ^ * ^ * ^ b

Meinen geehrten Kunden von Thorn 
und Umgegend die ergebene Anzeige, 
daß ich von der Bachestraße nach der

Mr- >>. RniitOM I!!
verzogen bin. Um ferneres Wohl­
wollen bittend zeichnet

Hochachtungsvoll

Anloniö l.sngö, Modistin.
Schülerinnen können sich melden.

,.4« Pfg.
-afermehl Psd. 40 P f.,

^n o rr 's  Hafermehl Pfd. 45 P f., 
Quäker Oats-, Hafergrütze, 
Haferflocken Psd. 18 P f.,
Kufeke's und Restlos Kindermehl 

Büchse 1,30 Mk.,
Schweizer Milch, Büchse 60 P f., 
Eichel-Kakao, Hafer-Kakao, Somatose, 
Mondamin '/s Pfd. 30 P f.,

Pfd. 15 P f.,
Kakao, entölt, leicht löslich, lose und 

in Büchsen, Pfd. von 1,40 Mk. an, 
ff. T hee , Psd. 1,60, 2,00, 3,00 4,00 

Mark.

Kaffee
aus eigener Dampf-Nösterei, stets 
frisch, in  bisheriger vorzüglicher Q ua li­
tät, trotz großer Preissteigerung! 
Besonders aromatische nnd preis- 

werthe Sorten: Pfd. 1,00, 1,20, 
1,60 Mark.

Kneipp's Malzkaffee in  Vr u. V- Pfd.- 
Packeten.

Malz-Kaffee, lose, Pfd. 20 Pf.

vrsgen'. faiben-, Zetten- 
Nanaiung

i r .  L L t t U v r ' -
Mocker, Thornerstratze N r .20.

der Molkerei Le ib itsch , 
täglich frisch, "D W  empfiehlt

S a t c r ls s ,
Schuhmacherstraste 26 .

8nbn> ni sem« W
hat abzugeben

» . Nückoi-, Kl.-Mocker.

M r Bbrikklirtssfel«
zahle Mk. 1.35 bis 1,40 ab S ta tion 
und bitte um Angebote.
v u s t a v  V s k u r s i » ,

Briefen Westpr.

Unisormu
i» labkllsser MSjn»»>

bei

e. Kling, Breitkstr.7,
Eckhaus.

L L L L ^ f r e i e  R a t t e n k t t c h e n  
1 f  4̂  „ v s t t e i a "  von Apoth. 

W M W M S  kreiderA, Delitzsch, sind 
das sicherste Radikalmittel zur Ver­
tilgung der Ratten und Mäuse. 
Menschen, Hausthieren nnd Geflügel 
unschädl. D reimal präm iirt. Dose 50 
Pfg. u. 1 M k. in  der K ö n ig l.  P r i t i l l .  
Nathsapotheke und bei K n -o n  
X oe-«sps, T h o rn .___________

Hedei reuxen 8ie «ied, äL33 meine I
Ve«t8vNIkir«1-1
ksKni'LckLI' !
u.Llldtzüörttieile > 

äie besten unääLdei I 
äis LllerdMi^s^eu siuä. * 

> eesvvUt.
^  L8.uxt-kLls.1os gratis L  kraneo. S 
1ugu5t8tukendro!c, kinbeek! 
Lrstssu.ßrösstss Sxeoilll-Ii'alirrLä- 

Versllnä-Lllus Vsutsedlllväs.

2 ««blick Kmn
m it auch ohne Burschengel. Daselbst 
ein kleines Zimmer fü r 12 M ark. 
_____________ Windstratze 3,

USblirlts
Kabinet nnd Burschengelaß, zu ver- 
miethen._______ Breitestratze 8 .
M lU öbl. Z imm. für 1 od. 2 Herren 

zu verm. Gerberstraße 13/15, 
Gartenhaus 1 r.
6 )  Borderzimmer,eleg. m. Burschengel., 

find v. sogl. z. v. Culmerstr. 10, II .

W «sblicks N««»,
1. Etage, sofort zu vermiethen.

Jakobsstraße 1S.
M Äöblirtes Zimm er m it oder 

ohne Pens., auch Burschengelaß, 
zu haben Brückenstraße 16, I  r.

möbl. Z imm. m. a. o. Burscheng. 
zu verm. Gerechtestr. 30, I I  r.

«KH-öblirte Wvhnllng zu vermiethen.
S c h ille rs tra ß e  8 ,  2  T r .

M ö b N r l e s  L i m i t i e r
zn verm. F-riedrichstrasje 8 , Part.
4LLut möbl. Z imm. ist sehr b illig  zu 

verm. Neust. M arkt 12, II  links.

Großer Laden
nebst angrenzender Wohnung, beste 
Geschäftslage, sowie ein kleiner 
Hausflurladen und eine Wohnung, 
2. Etage, im  Hallst Breitestraße 23 
zn vermiethen. Näheres daselbst im 
Laden und bei Iß o « ,sk .________

Zum 1. A p ril 1900

Baderstr.23,2.Gt.,
bestehend aus 6 Stuben zu verm.

p k .  e ik s n  U s e r ,« .

W m i m 2 Umm>,
Küche, Entree und Zubehör, im  Hause 
Mauerstraße 5 2 , 1 Treppe, vom 
1. A p ril cr. zu vermiethen.

0 . /I. Luksek.

Wchmz«««!> N««m,
Entree und allem Zubehör, von sofort 
in meinem Hause Breitestraße 2 0 , 
2 Treppen, zu vermiethew^  o o . z-vLcksek.

I .
Schillerstroße 19. 4 Zimmer, helle 
Küche und Znbeh-, vom I .  A p ril zu 
vermiethen. 8e!iok>g,

 ̂ Altstüdt. M arkt 27.

WUHelmsPlatz S,
3. Etage, 5 Zimmer, Badezimmer rc., 
seit 4 Jahren von Frau Oberbürger­
meister M s s o l in v k  bewohnt, per 
1. A p ril cr. — M ark 850 per anno 
—  zu vermiethen.
______________äugusl srogsu.

Wohnung.
5 Zimmer nebst Zubehör, 3. Etage, 
sowie 2 kleine Wohnungen, vom 1. 
A p ril d. J s . zu v e r m i e t h e n .

Baderstraße 7, Part. oder 1. Etage 
zu erfragen._____________ ________

Herrschaftliche Wohnung,
7 Zimmer, Badestube zu vermiethen.

Gerechtestrasie 21.

arterre-Wohnung, 5 Zimmer, Zu­
behör, Veranda, Garten, Pferde­

stall, 1 auch 2 Zimmer z. B ur. oder 
and- Zwecken zn vermiethen.

k v g g s l r ,  Culmer Chaussee 10,1.

< ^ n  dem Neubau Araberstr. N r. 5 
sind noch drei Wohnungen, be­

stehend aus drei Zimmern, Küche und 
reicht. Zubehör, und eine M a n s a rd e n ­
w o h n u n g , bestehend aus 3 Zimmern 
rc., wie vo r; ferner zw e i K e lle r, 
die als Lagerräume bezw. Werkstätte 
eingerichtet werden können, zu ver­
miethen.

W .  O r o d l e w s k i ,
_______________ Culmerstr. 5._______

2 Wohnungen
L 3 Zimmer, Entree und Zubehör 
sind vom 1. A p ril zu vermiethen.

Jakobsstraße 9.

Baderftratze 20,
2 .  Etage, sind 3 große Zimmer 
und Zubehör zum I .  A p r il zu ver- 
miethen.

1 Wohnung,
3. Etage, 3 Zimmer, Kabinet und 
Zubehör vom 1. A p ril ab zu verm.

Copperniknsstraße 39.

HttksWillie WchlW
von 3 großen Zimmern nebst allem 
Zubehör, Hochparterre, eventl. Pferde- 
stall vom 1. A p ril zu vermiethen.

K . S e k u ltL ,  Friedrichstraße 6.
^ i e  bisher von Herrn Kreisbaninspektor 
^  W o r in  innegehabte Wohnung 
von 6 Zimmern, Küche und Zubehör 
ist im ganzen oder getheilt vom 1. 
A p ril 1900 zu vermiethen.

KSupLZfnski,
Gerechtestr. 16.

IMittrlniohnung
vom 1. A p r il 1900 zu vermiethen.

Coppermknsstr. 23 . 
Zu erfragen bei v lo k la k .  4 Treppen.

miethen, 1.. 2. Etage.

1 Mittelwohmnig,
4 «immer m it Zubehör, Preis 385 
M ki. vom 1 . A p r il z. v. Schulstr. 22.11. 
«LUohnung von 3 Zimmern zn ver- 
i t t ?  miethen. Seglerstraße 13.

Meine Wohnung
zu vermiethen. Marienstraße 7, l .

Bäckerstraße 16, ,

Druck und »erlag von L. Dombrowskt 1» Tboru.


